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1L9. Donnerstag den 4. Zuni 1896. X IV . Iahrg.

Kine sozialdemokralische Stimme üöer das 
Arivatmonopolmesen.

Die „Leipziger Voikszig." schreib! anläßlich des Stolper 
Bernstetnprozefles:

Herr Becker hat den bei weitem größten T he il des Ge­
biete«, auf dem der Bernstein vorkommt, erworben und sich dazu 
vom preußischen S taa t die Berechtigung der Bernsteinbrüche ge­
pachtet. Nicht nur die kleinen Bernsteinsucher hat er in seinem 
großen Betriebe aufgesaugt, er hat auch durch den Druck, den 
er als Besitzer des Rohstoffes auf die Fabrikanten und Ver­
käufer von Bernsteinwaaren ausübte, deren Zahl vermindert und 
bringt sie immer mehr in seine Hände. An die Stelle vieler 
kleiner Unternehmer ist er allein getreten. W e n n  w i r  S o ­
z i  a l  d e m o k r  a t e n er s t  e i n m a l  so w e i t  s i n d ,  
d a ß  w i r  d i e  p o l i t i s c h e  M a c h t  i n  d e r  H a n d  
h a b e n ,  so können w ir die Bernsteingewinnung und Bernstein- 
verarbeitung ohne weiteres vergesellschaftltchen. W ir  brauchen 
Herrn Becker nur zu erklären, daß sein Besitz gesellschaftliches 
Eigenthum geworden ist. Alles übrige bleibt zunächst dasselbe; 
nur, daß seine Arbeiter und Beamten, worauf sie ohne weiteres 
eingehen werden, nicht mehr fü r ihn arbeiten werden, sondern 
fü r die Gesellschaft. W ir wachsen immer mehr in  den Zukunsts- 
staat hinein, und Personen wie Herr Becker erhalten dadurch 
eine große geschichtliche Bedeutung, daß sie d i e s e s  H i n e i n ­
w a c h s e n  b e f ö r d e r n .

D ie Hoffnungen, welche die Sozialdcmokraten auf P riva t- 
monopole, Großmagazine und dergl., das „Hineinwachsen" be­
fördernde Unternehmungen setzen, find keineswegs unberechtigt. 
D ie „wirthschaftlichen Fortschritte" dieser A rt kommen haupt­
sächlich der Sozialdemokratie zu Gute. W ir  sehen denn auch, 
daß d^e sozialdemokratische Parte i, so widersinnig das bei P o ­
litikern. die Todfeinde des Manchesterthums find, aussteht, m it 
allen Kräften fü r den weiteren Bestand nicht nur, sondern sogar 
fü r die Ausdehnung solcher großkapitalistischen Betriebe Hand in 
Hand m it dem Freisinn e in tritt. Aus diesem Grunde ist die 
sozialdemokratische P arte i auch Gegnerin eines Handwerker­
schutzes und eines Schutzes fü r die Landwirthschaft. Je mehr 
die großkapitalistischen Unternehmungen überhandnehmen, in  je 
weniger Hände sich solche Betriebe konzentriren und je mehr 
kleinere, bisher wirthschaftlich selbstständtge Existenzen dadurch 
ru in ir t werben, desto näher erscheint den Sozialdemokraten der 
„T a g , der kommen m uß", der Tag, an dem die rothe Fahne 
allenthalben aufgepflanzt werden soll. W ie thöricht es also ist, 
wenn von Richtsozialdemokraten Aeußerungen fallen, wie fie 
jüngst Professor Rathgen-Marburg auf dem evangelisch-sozialen 
Kongresse gethan, als er aussprach, „ in  technischer wie in  ökono­
mischer Hinsicht sei der Großbetrieb ein Fortschritt, solle er auch 
ein sozialer sein, so müsse der Lohn neu: Formen erhalten", 
leuchtet ei«. Nicht begünstigen darf man diesen „Fortschritt", 
sondern ihn zum Wohle des Vaterlandes zu hemmen, ist d rin ­
gend nothwendig. ____

politische Tagesschau.
Der b a y e r i s c h e  Ftnanzmintster hat in  der Kammer der 

Abgeordneten eine Gesetzvorlage eingebracht, nach welcher die 
Regierung ermächtigt werden soll, die 4 prozentige allgemeine 
Anleihe, die 4prozentigen Eisenbahnanleihen und die 4 prozentige

Hhne Leve.  ̂ „
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

-------- --------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

«Nun sind w ir beide allein und haben nur noch u n s !"  
sagte er trübe, und Thränen rollten ihm in den B art.

Und da bekannte ihm sein Kind, aufschluchzend !n wildem 
Schmerz, daß sie einst jene Worte der geliebten M utte r gehört 
und daß fie gedacht habe, die todte Schwester habe alle, alle 
Liebe der M utte r m it in  das Grab genommen.

„ Ic h  bin häßlich und w ild ,"  sagte sie stockend, „und Frieda 
war auf Erden schon ein Engel, aber, Vater, wenn Mam a 
nur am L-ben geblieben wäre, meinst D u, fie hätte mich viel­
leicht, vielleicht doch noch lieben können?"

„S ie  hat Dich immer geliebt, mein armes K in d ," ant­
wortete der Vater, „und  jene W orte, die Dich so tief verletzten, 
habe» nicht viel zu bedeuten. S ie find ein Schmerzensausbruch 
gewesen um den dahingerafften Liebling, weiter nichts, und die 
eigentliche Liebe Deiner M u tte r blieb D i r  unverkürzt!"

Ulla schüttelte den K o p f; das konnte fie nicht glauben. 
I n  dem gedrückten Ktndesherzen hatte zu fest der Gedanke 
Wurzel gefaßt, daß der M utte r Liebe ih r versagt geblieben sei, 
aber fie hatte gehofft, sich diese Liebe allmählich erwerben zu 
können, und diese Hoffnung war so unsäglich süß gewesen. 
Doch der Tod hatte diese Hoffnung zerstört, ehe das Leben fie 
erfüllen konnte, und Ulla von Hardenstein stand am Grabe der 
M utte r ohne Bewußtsein ihrer Liebe.

Ohne Liebe! Das war der Stempel, der sich fortan der 
jungen Seele ausprägte. Verschlossen und zurückhaltend, schroff 
und ernst wurde fie, so daß die Entwickelung ihres Charakters 
dem Vater Sorge zu machen begann. E r gab fie in  eine Pen- 
non, in der eine Menge junger Mädchen von allen Altersstufen 
"u ren , und hoffte, U lla solle unter den Gespielinnen den ver-

Kultur-Rentinschulo in  3*/z prozentige zu konvertiren. Für die 
4 prozentige Grundrenrenschuld ist z. Z . eine Konvertirung nicht 
in  Aussicht genommen.

Die vie l angefochtene V e r o r d n u n g  betr. die A r b e i t s ­
z e i t  i n  d e n  B ä c k e r e i e n  und K o n d i t o r e i e n  tr it t  
am 1. J u l i  in  K raft.

Nach amtlicher Feststellung erhielten bei der am 28. M a i 
vollzogenen E r s a t z w a h l  im  3. Reichstagswahlkreise A n s -  
b a c h - S c h w a b a c h  von 11 532 abgegebenen Stimmen 
Hufnagel (kons) 5068, D r. Konrad (Volksp.) 2384, Baumeister 
(Soz.) 1697 und Tiöltsch (na tlib .) 1564. Es ist daher eine 
Stichwahl zwischen Hufnagel und Konrad erforderlich. —  Der 
Wahlkreis war zunächst durch den Volksparteiler Kröber ver­
treten. F ür die Stichwahl haben die Nationalliberalen W ohl- 
enthaltung beschlossen.

Englischen B lä ttern  zufolge beabsichtigt die d e u t s c h e  
Reichsrcgtcrung mehrere Techniker nach I n d i e n  zu schicken, 
um über die indische Baumwollenindustrie und die Errichtung 
der von Eingeborenen geleiteten Fabriken Bericht zu erstatten. 
D ie Herren sollen zugleich in Erfahrung bringen, in  wie weit 
In d ie n  ein Absatzgebiet deutscher Maschinen sein könnte.

Der K a i s e r  F r a n z  J o s e f  hat am Montage die M it ­
glieder der österreichischen Delegation und darnach die der un­
garischen Delegation empfangen. Der Kaiser betonte in  seinen 
Erwiderungen auf ihre Ansprachen u. a., daß die Beziehungen 
Oesterreich-Ungarns zu allen Mächten die freundschaftlichsten 
geblieben sind. Das feste und zielbewußte Auftreten des D re i­
bundes in  allen wichtigen, das europäische Interesse berührenden 
Fragen habe viel dazu beigetiagen, daß der europäische Friede 
trotz mancher im  vergangenen Jahre im  O rient aufgetauchter 
beunruhigender Symptome, nicht gestört wurde.

Die i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkammer hat fast einstim­
mig die gerichtliche Verfolgung des Generals Baratieri ge­
nehmigt.

I n  der Hochschule der ElaShar-Moschee in  K a i r o  find 
am Montage Unruhen vorgekommen. D ie Studenten wider­
setzten sich dem E in tritte  des Sanitätsbeamten, welcher M aß­
regeln bezüglich eines Cholerafalles zur Anwendung bringen 
wollte. Der Gouverneur Mäher Pascha und sein S tellvertreter 
wurden durch S teinwürfe verwundet.

P r ä s i d e n t  K r ü g e r  hat aufs neue seine bereits zu 
wiederholten M alen in recht überraschender Weise bekundete 
diplomatische Geschicklichkeit durch die weitere Begnadigung der 
im  Putschversuch des D r. Jameson verwickelten Personen be­
währt. D ie Freilassung der Gefangenen ist in Südafrika freudig 
begrüßt worden. Präsident Krüger hat, obgleich er noch stark 
an Influenza leidet, den ganzen Tag über die Begnadigten em­
pfangen, welche ihm ihren Dank ausdrückten.

Deutsches Ie ich .
Berlin, 2. J u n i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute im  hiesigen 
Opecnhause der Generalprobe des unter Leitung des Kapell­
meisters D r. Muck demnächst in  Moskau beim deutschen B o t­
schafter anläßlich des Krönungsfesteß konzerttrenden philharm oni­
schen Orchesters bei.

lorenen Lebensmuth wiederfinden. S ie  war ja  noch so jung. 
Aber er täuschte sich; sie blieb allein, schloß sich an niemand an 
und keine der Gespielinnen liebte fie. Ja , es kam vor, daß die 
fröhliche Unterhaltung der andern abbrach, wenn fie in  das 
Zim mer t r a t ; fie störte. Aeußerlich verrieth fie niemals, daß 
ih r das nicht entging. Was fie im  Herzen deshalb empfand, 
sprach fie nicht aus.

N ur eine junge Lehrerin, der Sonnenschein des ganzen 
Pensionats, die von allen geliebt und verehrt wurde und das 
in  hohem Maße verdiente, ließ auch Ulla von Hardenstein nicht 
gleichgültig. Zurückhaltend und scheu blieb fie auch Fräulein 
Hellwald gegenüber, aber es war doch ein anderer Ton, den fie 
anschlug, sobald sie vor der verehrten Lehrerin stand; cS war 
nicht die eisige Gleichgültigkeit, welche gegen ihre Mitschülerinnen 
ih r ganzes Wesen beherrschte und welche Schuld daran war, 
daß sie sich unter allen vereinsamt fühlen mußte. Fräulein
Hellwald war eine sehr kluge D am e; fie bemerkte bald die 
scheuen Annäherungsversuche des Mädchens, und da sie die 
traurige Herzensgeschichte des einsamen Kindes kannte, erbarmte 
sie sich ihrer und kam ihr m it verdoppelter Freundlichkeit ent­
gegen. S ie war die einzige, von der U lla von Hardenstein nach 
zweijährigem Aufenthalt im Pensionat das Scheiden schwer wurde. 
Sonst ging sie, wie fie gekommen war. Betrübt mußte der 
Vater wahrnehmen, daß auch der Aufenthalt unter Altersgc- 
genosfinnen seinem einzigen Kinde den verlorenen Frohsinn nicht 
zurückgebracht halte. E r fragte sie noch ihren Freundinnen, so­
wie, ob fie diese und jene zu sehen wünschte dann wolle er die 
jungen Damen nach Schönow einladen, aber er erhielt stets eine 
verneinende Antwort.

Als dann ober die großen Sommerferien herankamen, 
sprach Ulla, ermuthigt durch die Freundlichkeit des Vaters, die 
Bitte aus, Fräulein Hellwald einladen zu dürfen, und Herr von 
Hardenstein, aufrichtig erfreut durch den Gedanken, daß sein

—  Bei der Parade auf dem T-mpelhofer Feld am Sonn­
abend ernannte der Kaiser den Generallieutenant von Hoffbauer 
zum General der Artillerie .

—  Auf Befehl des Kaisers soll die gesammte Berliner 
Garnison die Gewerbe-Ausstellung kompagnieweise besuchen, 
womit bereits gestern begonnen ist. Z u r Deckung des E in tr itts ­
geldes hat der Kaiser aus seiner Privatschatulle einen gewissen 
Betrag angewiesen.

—  Wie aus London gemeldet w ird, w ird die Segelyacht 
des Kaisers „M e teo r" an zwei Wettfahrten des Londoner Nacht­
klubs theil nehmen und dann nach Kiel überführt und dort vom 
Kaiser besichtigt werden.

— -  Der Kronprinz und P rinz E ite l Fritz sind heute früh 
von Potsdam nach P lön  abgereist. D ie Kaiserin und die 
Prinzen Adalbert und August W ilhelm  waren auf dem Bahnhöfe 
anwesend.

— P rinz Heinrich von Preußen empfing gestern Vorm ittag 
in  Moskau den Vorstand der deutschen Gemeinde, der von dem 
Oberpasior Dickhof von der Petcr-Paulkirche geführt wurde. Der 
P rinz unterhielt sich m it jedem einzelnen M itgliede des Vorstan­
des und schenkte der Gemeinde sein P o rträ t als Gegenstück zu 
den P orträ ts seiner Eltern.

—  Generalfeldmarschall G ra f B lum enthal ist aus Ita lie n  
in bester Gesundheit hier wieder eingetroffen.

—  Z u r M illennium sfeier begaben sich demnächst M i t ­
glieder des deutschen Reichstages wie des preußischen Landtages 
nach Budapest.

—  Die „V o ff. Z tg ." meldet: Der Gerichtsaffefsor Erich von 
Lücke, seit 1894 interimistischer Bezirkshauptmann in  Kamerun, 
erschoß sich auf der Urlaubsreife nach Europa am Kap Palm as 
(Ltbera). M ittheilungen über den Grund des Selbstmordes find 
noch nicht vorgefunden.

—  Die ReichstagSkommisfion fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
hat heute die zweite Lesung begonnen. Es lagen bereits wieder 
90 Abänderungsanträge vor. I n  der heutigen Sitzung wurden 
die zu den berathenden Bestimmungen gestellten Abänderungs­
Anträge abgelehnt. D ie Berathungen werden morgen fortgesetzt.

—  Fritz Friedman« wurde noch gestern nach seiner Ein- 
lieferung im Moabiter Gefängniß dem ersten Verhör unterworfen.

—  Der Ausstand der Schuhmacher, welcher über 5 Wochen 
gedauert, ist gestern beendet worden.

Hannover, 31. M a i. Im  Prozeß Schüler, Verleumdung 
des Kriegsministertums durch die Presse wegen Soldatenmißhand­
lung in  der Armee, dauerte die Verhandlung bis 12^/, U h r 
nachts. Redakteur Schüler wurde zu 8 Monaten Gefängniß, 
der Verleger Lutz zu 1000 M ark Geldstrafe verm theilt. D ie 
Kosten des Verfahrens wurden den beiden Verurtheilten aufer­
legt, den Beleidigten wurde die PublikationSbefugniß zugespro­
chen. Der StaatSanwalt hatte 18 bezw. 2 Monate Gefängniß 
beantragt.

K a rls ru h e , 2. Ju n i. Bei dem Gaufeste des Renchthäler 
M ilitärgauverbandes, welches am Sonntag in Oppenau statt­
fand, richtete der Großherzog von Baden, der dem Feste bei­
wohnte, eine Ansprache an die Fcstlheilnehmer. Nach Begrüßung 
der zahlreich anwesenden Kriegsoeterancn sagte der Großherzog, 
wie die Zeitung „Renchthäler" berichtet, folgende«: „D ie  Schule 
des Heeres ist eine Schule des Lebens, und diejenigen, die diese

einsames Kind doch eine Menschenseele liebgewonnen habe, 
gewährte diese B itte  nur zu gern.

S o  wurde die Einladung abgesandt, und tief im Herzen 
freute sich das junge Mädchen auf diesen Besuch, wenn sie e« 
auch äußerlich nicht zeigte. D ie Antw ort ließ längere Zeit auf 
sich warten, und als fie endlich kam, bestand fie in  einer Ver­
lobungsanzeige der jungen Lehrerin.  ̂ ,

Ich  kann nun Deiner freundlichen Einladung nicht folgen, 
meine" liebe U lla !"  schrieb Elisabeth Hellwald. Schon lange war 
ich in der S tille  versprochen, da mein Bräutigam nicht 
früher im Stande war, mich heimzuführen. Jetzt aber nimmt 
er eine feste Stellung als Oberlehrer on einem Gymnasium ein, 
und in wenigen Wochen werde ich seine Frau sein. Das klingt 
stolz und glücklich, nicht wahr? Aber w ir haben uns schon 
viele Jahre lieb gehabt und haben getreulich aufeinander ge­
wartet. E in Menschenherz w ird fröhlich, steht eS am Z ie l 
seiner Wünsche. D u mußt uns besuchen, meine liebe U lla, wenn 
w ir erst in unserer kleinen Häuslichkeit eingerichtet find. M ein 
zukünftiger Gatte freut sich, Dich kennen zu lernen!"

U lla las diesen B rie f ruhig zu Ende. S ie fand eS so
natürlich, daß Elisabeth Hellwald geliebt wurde. Schweigend 
reichte fie ihrem Vater das B ille t. Herr von Hardenstein sah, 
nachdem er es gelesen, nachdenklich zu ih r hinüber.

„E s  ist ja sehr erfreulich, daß dies schätzenswerthe Mädchen 
einen braven M ann gefunden hat und glücklich w ird, aber wenn 
fie doch schon so lange verlobt waren, wollte ich Deinetwegen, 
fie hätten noch ein halbes Jahr m it der Hochzeit gewartet. D u  
kommst nun um die Freude dieses Besuches," sagte er.

„D a s  ist nun einmal nicht anders!"  cntgegnete Ulla ge­
faßt. „Meinetwegen kann fie ihre Hochzeit nicht aufschieben 
und würde es auch nicht thun. Außerdem m it ihrem Herze» 
und ihren Gedanken wäre fie ja doch nicht h ie r!"

„W irs t D u  fie später besuchen?" fragte der Vater.



Schule mitgemacht haben, werden tüchtige Bürger sein; denn in 
dem Heere werden gepflegt die Tugenden der Treue, der H in­
gebung, der Unterordnung und des Handels in Freudigkeit. 
Ordnung ist das höchste, ist Erhaltung alles Bestehenden und 
Förderung des Wohlstandes. Ordnung schließt den Frieden ein, 
und, Frieden unter den Menschen erhallen, ist die schönste Auf­
gabe. D ie  Gegner, die den Frieden nicht wollen, müssen wir 
bekämpfen, um die Ehre des Reiches zu erhalten; das Reich ist 
das feste B and, das uns Zusammenhalt, das u ns bewahrt vor 
Erniedrigung; daß diese nicht wiederkehre, müssen wir wachsam 
sein. Geloben S ie  m ir, diese Treue gegen das Reich festzuhalten." 
D er Großherzog schloß mit einem dreifachen, begeistert aufge­
nommenen Hurrah auf den Kaiser.

Aas Unglück in Moskau.
Kaiser W ilhelm  sandte sofort nach Empfang der Unglücks­

nachricht aus M oskau ein Beileidstelegram m  an den Kaiser von  
Rußland.

Der Stadtrath  Chassaigne - Guyon will in der nächsten 
Sitzung des Pariser Stadtrathes die Bew illigung von sünfzig- 
taussnd Franks für die Moskauer Verunglückten beantragen.

D ie Moskauer P olizei erklärt jetzt, sie hatte keine amtliche 
G ew alt auf dem Gebiet des ChodynSkyfeldeS; sie konnte erst 
einschreiten, a ls  die Noth es erforderte. A ls die Leute trotz der 
Katastrophe nicht weichen und die Fortsetzung der Vertheilung  
erzwingen wollten, ließ man die Feuerwehr ihre Spritzen gegen 
sie richten. Dadurch wurde die M enge zersprengt.

D em  „B erl. Tagebl." wird berichtet: Ueber die vollständig 
unzulänglichen Sicherheitsvorkehrungen ist man um so mehr 
entrüstet, ais bereits vor B eginn  der eigentlichen Krönungsfeier 
schon einm al eine Ausschreitung sich ereignete. A ls nämlich der 
W agen mit den die Proklam ation der bevorstehenden Krönung 
verlesenden Herolden die S traßen  durchfuhr, wurden die He­
rolde von dem den W agen umdrängenden Volk, das sich in den 
Besitz der auf farbigem Pap ier gedruckten Proklamation setzen 
wollte, heruntergerissen, ihre Perrücken zerfetzt und der H erolds­
wagen zertrümmert. M an schiebt die Schuld an der Katastrophe 
nunmehr der ländlichen Bevölkerung in die Schuhe, die aus 
allen Gegenden R ußlands in Stärke von einer V iertelm illion  
herbeigeströmt war. D ie 1 40  m it den Geschenken angefüllten 
Buden wurden von den Vorderen geplündert, wobei sich die 
wenigen zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgestellten Ko­
saken a ls  machtlos erwiesen und über den Haufen gerannt 
wurden.

W ie der „Köln. Zig." aus M oskau gemeldet wird, beträgt 
die Zahl der Opfer der Katastrophe thatsächlich zweitausend- 
fiebenhundert.

D ie  Kaiserin hatte, a ls  sie die Katastrophe erfuhr, einen 
schweren N ervenanfall, von dem sie sich nur langsam erholte. 
Schließlich entschloß sich aber der Kaiser, so tief erschüttert er 
w ar, doch, die einm al angesetzte H uldigung auf dem Chodynsky- 
felde, wo Hunderttausende des Volkes auf ihn warteten, ent­
gegenzunehmen. D ie Großfürsten gründen eine besondere Anstalt, 
um die Kinder der Verunglückten unter ihrer persönlichen A uf­
sicht erziehen zu lassen. D ie Besuche des Kaiseipaares in den 
S p itä lern  dauern fort. D ie Verwundeten haben meist Rippen- 
brüche und Kopfwunden. D ie  Beerdigung der Leichen auf dem 
Friedhofe konnte noch am M ontag Abend beendigt werden.

Ferner wird aus M oskau gemeldet: Nachdem viele un­
wahre und tendenziös gefärbte B-richte über die Ursache der 
Katastrophe auf dem Chodynskylelde ins Ausland gegangen find, 
beschlossen die Redakteure der russischen B lätter, dahin zu wirken, 
daß vor Abschluß der Untersuchung keine weiteren D eta ils ver­
öffentlicht werden. D ann  soll ein beglaubigter Bericht publtzict 
werden. — Am S on n ta g  Abend reihte sich an die Festlich­
keiten in Moskau ein großes Festmahl für die Vertreter der 
Ständ e im Krem lpalais.

Ausland.
P r ä to r ia , 2 . J u n i. Gestern wurden in allen Kirchen G e­

bete für baldige Genesung des Präsidenten Krüger und seiner 
G em ahlin abgehalten. —  Unter einflußreichen Personen im  
Rand ist eine Bew egung im G ange, aus dankbarer Anerkennung 
für die Freilassung der Gefangenen einen großen F lügel an das 
VolkSkapttol anzubauen.

WoVinzialnaHrLchten.
C ulm see , 2. J u n i .  (T m  B iensnzuL tverein) soll demnächst in 

B'.schöfl'ck Piipcru gegründet werden.
8 C u lm see , 3 J u n i .  (Katholischer Lehrerverein. K rngervsre in .) 

D er katholische Lchrerverein hielt gestern seine M onarssitzung ad, in  der 
H err Llpowski-M lewo e inm  V o rtrag  hielt über das Thema: „D ie
Schule und das Geschättsleben derselben". Die nächste S itzung  findet 
am M on tag  nach dem 1. J u l i  statt. —  D er Bericht über die Abgeord- 
netenw ah! des hiesigen K riegerversins zum Bezirkstage in  C ulm  ist dahin 
richtig zu stellen, daß nickt H err Deuble, sondern der Vorsitzende, H err 
B ürgerm eister und P re m ie r ln u te n a n t H artw ick a ls  A bgeordneter an dem 
Bezirkstage theiln im m t. Die N am en der Abgeordneten sind also: H err 
Hartw ich, D oelln ing, Kunz und Polaszek.

Briesen, 1. J u n i .  (Kriegerdenkmal.) Ende dieses M o n a ts  w ird 
das hiesige Kriegerdenkmal eingeweiht w erden. E s  besteht a u s  einem 
Obelisk, welcher die M edaillons Kaiser W ilhelm s I . und Friedrichs II I . 
und  eine Gedenktafel tragen  w ird . Die beiden Bildnisse hat der hiesige 
K riegerverein geschenkt.

Culm , 31. M a i. (Verschiedenes.) Z u  dem gestern von  der Kaiser 
W ilhelm-Sckützengilde veranstalteten  Leitr iter-Präm ienschießen w aren  27 
P rä m ie n  angekauft. D ie beste P rä m ie  errang  H err Bäckermeister Diesel. 
— D er K riegerverein der S tad tn ied e ru n g  ist dem deutschen Kriegerbunde 
beigetreten und  hat beschlossen, in  S tä rke  von etw a 70 M a n n  sich an  
dem am  14. J u n i  hier stattfindenden Bezirksfest zu betheiligen. —  W ie 
verlau te t, w ird  H err Dekan v. Poblocki von hier versetzt. — I n  unserer 
S ta d t  herrscht gegenw ärtig  stark Scharlach.

A u s  dem Kreise Culm , 1. J u n i .  (E in  22 jäh riger T äufling .) 
Gestern w urde in  der Kirche zu B la n d a u  ein junger M a n n  getauft, 
welcher bereits das 22. Lebensjahr erreicht hatte.

Schweh, 1. J u n i .  (E in  schönes Beispiel von Toleranz) seitens 
eines katholischen Geistlichen verdient rühm end e rw ähn t zu w erden. I n  
vergangener Woche starb die F r a u  des evangelischen Lehrers L. in  Sck. 
D a  daselbst keine evangelische Kirche sich befindet, ließ der katholische 
P fa rre r  M . die Kirchenglocken fü r die Verstorbene läu ten , schickte W achs­
kerzen in s  H au s  und  auch einen Korb m it W ein fü r die a u sw ärtig en  
Leidtragenden am B egräbn iß taae .

Graudenz, 31. M ai. (B egnadigung.) D er Zuchthausgefangene 
Jo h a n n  Domröse, a u s  dem K arthauser Kreise stammend, der im J a h re  
1870 vom Schwurgerichte D anzig  wegen Theilnahm e am M orde zum 
Tode veru rtheilt und  demnächst zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
w orden w ar, ist am  S o n n ab en d  a ls  völlig begnadigt a u s  dem hiesigen 
Zuchthause entlasten w orden.

Rastenburg, 1. J u n i .  (A ls G arn ison) w ird  unsere S ta d t  dem­
nächst zwei B araillone In fa n te r ie  erhalten . D er B a u  der Kaserne w ird 
im Herbst in  A ngriff genom m en werden. E in  Schießplatz soll bei dem 
eine M eile von hier gelegenen Borken hergerichtet w erden und  etw a 
4V2 Kilometer lang  sein.

D an z ig . 2. J u n i .  (D er P rovinzialaussckuß) hielt heule V orm ittag  
eine S itzung  ab, ln  welcher H err LandesdirckLor Jäckel geschäftliche M it­
theilungen machte. Danach hat H err K am m erherr v. Zelewski au f B ar- 
lom in die W ahl zum steüv. M itglied  des Provinzialausschustes ange­
nom m en. In fo lg e  der m it dem 1. A pril d. I .  erfolgten U ebernahm e 
der PcovinzlalchausteLN im Kreise Schlockau m  die V erw a ltu n g  des 
westpreußischen P rov inzia lverbandes ist die E inrich tung  m ehrerer Z ah l­
stellen nothw endig gew orden; es sind Spezialkasten in  B aldenburg , G r. 
K onarcjyn , Liepnitz, P etersw alde  und  S teeg e rs  eingerichtet w orden. 
Ueber die „P roo inz ia l-W ittw en- und  Waisenkaste" ist ein G utachten des 
H errn  D r. Schm erler a u s  Steglitz eingegangen. I n  demselben ist der 
Sachverständige nach dem S ta n d e  der Kaste vom 1. J u l i  1885 bei A n ­
nahm e eines Z in sfußes von 3V , pC l. zu folgenden Ergebnissen gelang t: 
a. W enn die G ehälter in  Zukunft keine E rhöhung  erfahren, müßte der 
B e itrag  auf 3 und  3,1 gleich 6,1 pC t. erhöht w erden, dam it der F eh l­
betrag gedeckt w ird. W enn die G ehälter sich in  Z ukunft durchschnittlich 
um  1 pC t. erhöhen, müßte der B eitrag  au f 3 und 3,28 gleich 6 ,28 pCt. 
erhöht w erden, dam it alle Verbindlichkeiten gedeckt w erden; und w enn 
die G ehälter sich in Zukunft durchschnittlich um  2 pC t. jährlich erhöhen, 
müßte der B eitrag  au f 3 und 3,43 gleich 6,43 pC t. erhöht werden. E m e 
günstigere G estaltung ist nach Ansicht des Sachverständigen durch den 
B e itr itt neuer M itg lü d e r, deren B eiträge er auf 3 ,65  pC t. des G e­
h a lts  rc. bei einem A ufnahm ealter von 30 J a h re n , 4,59 pC t. bei 35 
J a h re n  und  au f 5,70 pC t. bei 40  J a h re n  berechnet, zu gew ärtigen. 
W ird  n u n  ein D urchschnittsalter von 36 bis 37 J a h re n  angenom m en, 
so w ürde ein B eitrag  von 5Vr pC t. genügen, w ährend nach den vor­
stehenden Berechnungen fü r dle alten  M itglieder 6V2 pC t. erforderlich 
sind. Hiernach erachtet der Sachverständige m it Einschluß der Zuschüsse 
einen B eitrag  von m indestens 6 pC t. fü r erforderlich, w enn die Kaste 
dauernd leistungsfähig bleiben soll. — Die Kommission fü r  die west- 
preußische Hilfskaffe hat neue D arlehen bew illigt: der Dorfgemeinde Kl. 
T ram p ten  zum Chauffeebau Rustoschin-Zakrzewken 6000 M k., der D orf­
gemeinde M roczno zum B a u  des Schulw irthschaftsgebäudes 3900 Mk., 
der Obstverwerthungsgenostenschaft in  E lb ing  zur D urchführung  der 
Genoffenschaftsaufgaben 32 000 Mk. M it Bezug aus die dem P ro v in - 
zial-Landtage unterbreitete  V orlage inbetreff des außerordentlichen F o n d s  
zur F ö rd e ru n g  des M elio ra tionsw esens in der P ro v in z  W estpreußen 
theilte der Landesdirektor m it, daß der M inister dam it einverstanden ist, 
daß Vs des F o n d s  vom S ta a te  und  0/ ,  vom P rovinzia lverbande a u f­
gebracht werden. —  I n  den P ro v in z ia l-J rre n a n fta lten  befanden sich am 
30. A pril 549 M ä n n e r  und  552 F ra u e n , davon in Schwetz 229 M ä n n e r . 
235 F ra u e n , N eustadt 262 M ä n n e r, 259 F ra u e n  und Conradfttin 58 
M ä n n e r  und  58 F ra u e n . —  Dem H errn  K ultusm inister hatte der H err 
Landesdirektor im J a n u a r  1893 behufs Benutzung auf der W eltau s­
stellung in Chicago Zeichnungen u nd  Ansichten der W ilhelm -Augusta- 
B lindenansta lt in  K önigsthal zur V erfügung gestellt. Dem westpreußi- 
schen Prov inzia lverbande ist dafü r die Bronze-Ausstellurigsm edaille zu 
theil geworden. — Die bei der westpreußischen Feuersozietät vom 1. A pril

b is 22. M a i 1896 bean trag ten  B randentsckädigungen haben bei 2^  
B rän d en  45 569 Mk. betragen, in derselben Zeit des V orjah res bei 76 
B rän d en  86 526 Mk. — Bei der landwtrrhschastlrchen B erufsgenosten­
schaft sind von den im J a h re  1895 zur A nm eldung gelangten U nfällen  
235 a ls  unerled ig t au f das J a h r  1896 übernom m en w orden. H ierzu 
tra ten  infolge eingelegter B eru fu n g  16 und bis zum 25. M ai w urden  
neuangem eldet 798 Fälle. V on diesen 1059 U nfällen  w urden  bisher 
516 entschädigt, 146 abgewiesen und  in  78 F ä llen  ist völlige W ieder­
herstellung eingetreten. D as  Entschädigungsverfahren schwebt noch in 
319 Fällen .

T o lk em it, 1. J u n i .  (B ürgerm eisterw ahl.) H err B ürgerm eister 
W ald thard t, besten W ahlzeit m it dem J a h re  1897 ab läu ft, ist von der 
S tad tvero rdnetenversam m lung  au f wertere 12 J a h r e  a ls  B ürgerm eister 
w iedergewählt w orden.

Königsberg, 1. J u n i .  (L iebesdram a.) E in  L iebespaar, das seit 
dem 27. v. M . verschwunden w a r, ist am  gestrigen S o n n ta g  V orm ittag  
zwischen 8 und  9 U hr im F estungsgraben  zwischen dem F ried länder und 
dem B ran d en b u rg e r T hor todt aufgefischt w erden. D er 21 J a h re  alte 
FLrbergeselle A lbert S t .  und  die 19jährtge G ertru d  T. hatten  gemeinsam 
den Tod gesucht. E in  um  die rechte H and des jungen  M a n n e s  und  um  
die linke des M ädchens geschlungenes Tuch hielt die beiden Liebenden 
noch im Tode vereint.

Königsberg, 2. J u n i .  (G ra f H erbert Bismarck) ist hier zum Besuch 
seines erkrankten B ru d e rs , des O derpräsi)enren , eingetroffen.

Jnowrazlaw, 2. J u n i  (W egen dringenden Verdachts), sich gegen 
P a ra g ra p h  176.3 des S tr .-G .-B . vergangen zu haben, w urde der Lieute­
n a n t F . vom hiesigen In fa n te r ie  R egim ent a rre tir t. D a m an aber 
Zweifel an  seiner geistigen Verfassung genommen hat, ist er vorläufig  
im hiesigen Lazareth untergebracht, wo er au f seinen Geisteszustand 
untersucht werden soll- » (Kuj. B .)

Bromberg, 1. J u n i .  (D as neue S tad tth ea te r)  w ird  voraussichtlich 
schon am 15. Septem ber vollständig fertig sein, sodaß die E rö ffnung  zum 
1. Oktober erfolgen kann.

S ch rim in  i. Pos., 30. M a i. (H err Erzbischof v. S tab lew sk ') hat bei 
seiner jüngsten Anwesenheit hierselbst au f einem in  der Probstei ihm zu 
E hren  veranstalteten Festm ahl, zu welchem auch die V ertre ter der staat­
lichen Behörden, der Bezirkskom m andeur, der L and ra th  rc. geladen 
w aren , eine Tischrede gehalten, die hier nach einem Berichte deS „Pos. 
T agebl."  viel besprochen w ird . Nickt weil der Eczbischof sich dabei der 
deutschen Sprache bedient hat — d as  hat er selbst a ls  einen durch die 
Anwesenheit der deutschen B eam ten gebotenen HöflichkeitSakt bezeichnet— , 
sondern weil H err v. S tab lew sk i m it unverkennbarer Absichtlichkett dem 
Zusam m engehen von S ta a t  und  kath. Kirche das W ort redete und  gegen­
seitige Rücksichtnahme befürw ortete. D er Erzbischof schlug die aller- 
versöhnlrchsten Töne an und  zeigte n u r  eine leise V erstim m ung über das 
starke Aufgebot von G endarm en, welches der L and ra th  in  Rücksicht au f 
die bekannte berittene B egleitung  des Kirchcnfürften fü r nothw endig er­
achtet hatte.

^LoksLnackriiSLen.
Thor». 3. J u n i  1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e .)  K r a n z ,  
S ta b sa rz t  vom M 'litä r-K naben -E rziehungsin stitu t in  A n nabu rg , a ls  
B ats.-A rzt zum 2. B a t. des Jn f .-R e g ts . von Borcke (4. Pom m .) N r. 21 
versetzt.

— ( P e r s o n a l i e  n.) D er R eg ie ru n g sra th  M a r t in iu s  zu M arien - 
werder ist der königl. R eg ie rung  zu F ra n k fu rt a. O . zur w n te rm  dienst­
lichen V erw endung überwiesen w orden.

— ( P e r s o n a l i e n  ' b e i  d e r  P o s t . )  Angenom m en a ls  P ost­
a n w ä rte r :  der Vizefeldwebel M oritz in  T horn . Versetzt: die P ost­
assistenten Duck von Jab lo n o w o  nach M arien b u rg , von Karczewsky von 
M ew r nach M arienw erder, W inkier von F reyftad t nach Krockow, Zeep 
von M lecewo nach Dirschau.

—  ( L a n d s c h a f t l i c h e  W a h l e n . )  F ü r  den C ulm er 
Landsitz)ftskreis ist 1. ein Landschaftsrath an  S te lle  deS H e rrn  R aabe 
auf Linorvitz, 2. ein Landschaftsdeputirter an  S telle  des H errn  von 
V ieler au f L indenau , 3. ein Landschaftsdeputirter an S telle  des H errn  
von Kries ou i F ried en au , deren W ahlperiode m it J o h a n n is  1896 ab­
läu ft, zu w ählen. Z u r  V ornahm e dieser W ahlen hat die P ro v inz ia l- 
Landschaftsdirektion einen K reistag  u n te r dem Vorsitz? des H errn  Land­
schaftsrathes Raabe-Linowitz au f S o n n ab en d  den 20. J u n i ,  vo rm ittags 
11 Uhr, in Lindenheim s Hotel in  B riesen angesetzt, zu dem die Besitzer 
der zu dem C ulm er Landschaftskreise gehörigen adligen G ü ter ein­
geladen sind. ^

— ( M o l k e r e i - A u s s t e l l u n g  r n  G r a u d e n z . )  I n  der 
letzten S itzung  des landwirthlchaftiichen V ereins „Eichenkranz" theilte 
H err Kyser m it, daß fü r die M olkereiausstellung, die am  20., 21. und 
22. J u n i  stattfindet, bisher schon 60 B u tte rp roben  angemeldet sind. 
A ußerdem  w erden 25 Molkereien Käse ausstellen. H rr r  Kyser w ies die 
Landleuie d a rau f hin, daß fü r die zur A ufnahm e der B u tte r  bestimmten 
Töpfe (die schon jetzt von H errn  Kyser zu beziehen sind) vom Komitee 
gestellt, keine Platzmiethe erhoben und fü r die Frischerhaltung der 
B u tterp roben  geeignete Vorkehrungen getroffen werden. Die Töpfe m it 
der B u tte r  werden in Schüsseln gestellt, in  denen sich E is  befindet. Die 
B u tterp roben  werden am  Schlüsse der M olkereiausftellung zu G unsten 
der Ausstellungskaste verkauft. Die P reisrich ter werden schon am 19. 
J u n i  ihre Urtheile fällen ; bei der E rö ffnung  der A usstellung w ird 
H err P lehn-G ruppe  einen längeren  V o rtrag  halten. D er Vorsitzende 
deS V ereins empfahl noch den L andw irthen , fü r sich und  ihre F am ilien  
D auerkarten fü r die A usstelluna zu nehm en, indem er auf die B o r ­
züge der D auerkarten  und  die M annigfaltigkeit nützlicher A nregungen , 
die dem L andw irth  auf der A usstellung zutheil werden w ürden (so u. a. 
aus die H unde- und  B ienenausstellung), h inw ies.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  I m  Jn s-ra ten th e ile  dieser N u m ­
m er befindet sich eine B ekanntm achung der königl. E isenbahndirektion

„N ein !"  antwortete Ulla schroff. „W o zwei glücklich find, 
stört ein dritter. Ich komme n ie!"

A ls sie am Abend in ihrem Schlafzimmer stand, dachte fie 
an ihre vereitelte Hoffnung. E s war ein bezaubernder J u n i­
abend, die Rosen blühten zu taufenden in dem alten Park, das 
Mondlicht glitt verstohlen durch die dichten Baum w ipfel und 
spiegelte sich in dem großen, schilsumsäumten Teich. Kein Laut 
ringsum , nur ein junges, unruhig klopfendes Herz allein. 
Ulla preßte die Lippen zusammen; der alte Schmerz wollte fie 
wieder übermannen.

Und tiefer und tiefer senkten sich die nächtlichen Schatte», 
und noch immer stand das junge Mädchen regungslos am 
Fenster; fie dachte an Vergangenheit und Zukunft, und beide 
waren für fie ohne Liebe. —

Ruhig und einsam setzte fie ihr Leben im väterlichen Hause 
fort. S ie  war nicht unliebenswürdtg im Verkehr mit den H au s­
genossen und gegen den Vater aufmerksam und gehorsam ; fie 
gab ihm nie ven geringsten Anlaß zu irgend einem Tadel. 
Aber dennoch that ihm das Herz weh, sah er sein einziges Kind 
in frühester Jugend schon so freudenlos durch das Leben gehen, 
und er sann immerwährend auf Abhilfe.

Endlich entschloß er sich, mit dem Geistlichen des D orfes, 
mit dem er stets befreundet gewesen war, zu sprechen. Derselbe 
war ein noch junger M ann und hatte eine sehr liebenswürdige 
F r a u ; beide aber standen Ulla fern.

Aufmerksam hörte der Pastor zu, a ls Herr von Hardenstein 
ihm vorsichtig den Kummer der jungen S eele  anvertraute.

„E s mag fie sehr betrübt haben," antwortete er t e i l ­
nehmend, „aber fie durfte darum doch nicht allen Glauben an 
die Elternliebe verlieren. Ich werde mit ihr sprechen."

D ies  geschah, aber es nützte auch nichts. W ohl hörte das 
junge Mädchen den ernsten Ermahnungen des auch von ihr ge­
schätzten Geistlichen zu, aber das verletzte Gemüth verschloß fich 
krankhaft gegen jeden Trost.

(Fortsetzung folgt.)

Aus der W e tt  der Technik.
Moderne Schleusen.

Scitden man in Deutschland den Kanälen wieder mehr I n ­
teresse zuwendet und bestrebt ist, durch Anlegung künstlicher Wasser­
straßen die Bahnen zu entlasten, ist auch der Schleusenbau in ein 
neues S tad iu m  getreten.

M an  braucht ja gerade bei Kanälen viele Schleusen, w eil in 
denselben das Wasser nicht in allmählichem F all, durch bestän­
digen Zufluß ersetzt, dem tiefsten Punkt zufließt. M an  muß vielmehr 
den Kanal je nach dem P ro fil des Landes, das er durchschneidet, 
in einzelne Abschnitte zerlegen, die eben nur durch Schleusen mit 
einander verbunden sind und Wasserspiegel von sehr verschiedener 
Höhe haben.

S o lan ge es sich nun um geringe Höhenunterschiede b is zu 
5 w  handelt, kommt man mit der einfachen Kammerschleuse aus. 
S in d  nun größere Steigungen a ls  5 va zu überwinden, so kann man 
sich durch Anlage einer Schleusentreppe helfen, d. h. man legt ein­
fach mehrere solcher Kammerschleusen hintereinander. S o  kann 
man w ohl einen Höhenunterschied von 25  w  durch 5 Schleusen 
ausgleichen, aber die Durchfahrt dauert dann auch natürlich 5 
m al so lange, wie bei einer Schleuse, und dem Verkehr ist da­
mit wenig gedient.

M an hat nun versucht, größere Höhen durch Kammer­
schleusen zu überwinden, bei Venen das untere Thor durch eine 
starke M auer ersetzt w ar, die unten nur eine Art Thor oder 
Tunnel zum Hinausfahren der Schiffe besaß. Doch auch diese 
Anordnung ist für mehr a ls  10 m  Höhe nicht gut anwendbar, 
da der Wasserdruck auf !üe M auer dann zu stark wird.

S o  schlug man denn ganz andere Wege ein. D ie  einen 
wollten das Schiff einfach auf einen kolossalen W agen setzen, eine 
schiefe Ebene hinaufziehen und darnach wieder in s Wasser lassen. 
Diese Lösung der Aufgabe, unter welche man, genau genommen, 
auch die geplante Schiffseisenbahn über die Landenge von P a n a ­
ma rechnen m uß, ist im großen und ganzen nur Projekt geblie­
ben. Unsere Schiffe sind für den von außen wirkenden Wasser­
druck konstruirt, und ein Verlassen ihres Lebenselementes ändert

die Gleichgewichts-Verhältnisse von Grund auf und bekommt ihnen 
ebenso schlecht, wie den Fischen.

S o  formte man denn die Schleusenkammer in einen Schleusen- 
trog um, d. h. in ein großes, aus Eisenblechen zusammengesetztes 
Bassin, welches gehoben mit dem oberen Wasserspiegel in Ver­
bindung gebracht werden kann, gesenkt dagegen mit dem unteren. 
D arauf beruhen alle unsere modernen Schleusen, welche Höhen 
bis zu 3 0  m  überwinden.

Verschiedenheit herrscht nur noch betreffs der A rt, den 
Schleusentrog zu heben. Zn einigen wenigen Fällen hat man nicht 
senkrechte Hebung angewandt, sondern zieht den Trog, nachdem 
das Schiff in ihn eingefahren ist, eine schiefe Ebene hinauf. Eine 
derartige Anlage haben wir z. B . in Schottland am M o n k la n d -  
Kanal.

Vielfach dagegen hebt man den Schleusentrog senkrecht 
durch hydraulische Pressen empor. Eine derartige Anlage ist in 
Frankreich am Kanal de Nruffoss bei Les Fontinettes ausgeführt. 
E s werden dort Schiffe von 6 0 0 0  Zentnern Tragfähigkeit, im  
Trog schwimmend, 13 m  durch hydraulischen Druck gehoben.

Vielfach aber zieht man dem hydraulischen noch das 
Schwimmersystem vor. Zn tiefen, wassergesüllten Schächten 
ruhen schmiedeeiserne, meist zylindrische Schwimmkörper, welche 
durch Ein- oder Auspumpen von Wasser gehoben oder gesenkt 
werden. Diese Schwim m er nun tragen aus geführtem Gitter- 
werk den Schleusentrog, welcher je nach Bedürfniß an die obere 
oder untere Haltung angeschlossen wird. Eine derartige Anlage 
wird jetzt für den D ortm und-Em S-Kanal bei Henrichenburg ge­
baut. M an  w ill dort Schiffe bis zu 1 2 0 0 0  Zentnern Tragfähig­
keit 15 w  heben, und es ist anzunehmen, daß der B au  gut von 
statten geht und die Anlage tadellos funktioniren wird. Jeden­
falls sind die Schleusenbauer nicht müßig gewesen und haben 
durch die modernen Trogschleusen alle Hindernisse, welche einem 
schnellen Verkehr auf den künstlichen Wasserstraßen entgegenstan­
den, aus dem Wege geräumt, und voraussichtlich wird der Fracht- 

I transport in der nächsten Zeit mehr denn je die Binnen-Kanäle 
» benutzen. D .



Bromberg über die Ausgabe ermäßigter Fahrkarten zum Besuche der 
Graudenzer Ausstellung, worauf wir noch besonders aufmerksam machen.

— ( E i n e  S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n )  findet deute 
Nachmittag statt. Es ist versäumt worden, die Einberufung der Sitzung 
bekannt zu machen.

— rH a n d e lsk a m m e rs itz u n q .)  Dienstag, den 2. J u n i , fand im 
Bureau der Handelskammer eine Plenarsitzung statt, in welcher zunächst 
die Wahl der Kommission für den bevorstehenden Wollmarkt vorgenom­
men wurde. Die Kommission vom vorigen Jahre, bestehend aus den 
Herren Lifsack, Dietrich und Rofenfeld, wurde wiedergewählt. Ferner 
hatten einige Mitgl-eder den Antrag eingebracht, die Handelskammer 
Möge die königl. Eisenbahn-Verwaltung um Ueberlassung des Platzes 
Westlich vom alten Lokomotivschuppen ersuchen behufs späterer Wetter­
führung des dortigen Lagerhauses. Da das Bedürfniß nach Lager­
räumen noch immer im Wachsen begriffen ist und sich schon jetzt bis­
weilen M angel an geeigneten Räumlichkeiten gezeigt hat, so beschloß die 
Kammer, im S inne des Antrages bei der Eisenbahn-Verwaltung vor­
stellig zu werden. Von dem Vorstand des Vereins für erziehliche Kna­
benhandarbeit war die Kammer ersucht worden, auch in diesem Jahre  
eine Gelddeihilfe für die hiesige Schülerwerkstätte zu bewilligen. Bei der 
darüber sich entspinnenden Debatte kam zur Sprache, daß der Besuch 
dieser Schülerwerkstätte nicht so lebhaft sei, wie man es im Interesse der 
guten Sache wohl wünschen möchte. M an beschloß deshalb, Erkundigungen 
über S ta tu t, Schulbesuch und bisherigen Erfolg dieses In stitu ts  einzu­
ziehen; der im vorigen Jah re  gewährte Beitrag soll jedoch auch in 
diesem Jahre dem Vorstand überwiesen werden. Auch die Zustände der 
hiesigen Fortbildungsschule wurden in der Debatte gestreift. Die H an­
delskammer sprach sich einmüthig dahin aus, daß sie in der Einführung 
des obligatorischen Besuchs der Fortbildungsschule für die Handlungs- 
lehrlinge einen entschiedenen Fortschritt erblicke, da auf jeden Fall 
hierdurch das Bildungsniveau der Lehrlinge gehoben wird. Wenn auch 
bei der Neuheit dieser Einrichtung sich jetzt noch hier und da M ängel 
herausstellen, namentlich bezüglich der für die Schüler geeignetsten sach­
lichen Unterrichtsmethode, so steht doch zu erwarten, daß diese Schwierig­
keiten im Laufe der Zeit durch Erfahrung und durch Gewinnung be­
sonderer für diesen Zweck ausgebildeter Kräfte behoben werden. Die 
Kammer wird jedenfalls der Entwickelung des kaufmännischen Fortbil­
dungswesens auch ferner ihre volle Aufmerksamkei schenken und dasselbe, 
soweit es ihr möglich ist, zu fördern suchen. Bei der Berathung des 
^ tats kam man zu dem Entschluß, auch für das laufende J a h r  16 pCt. 
oer Gewerbesteuer als Handelskammerbeitrag zu erheben. Von einer 
Mittheilung der Reichsbankstelle hier, daß am 1. J u m  in Recklinghausen 
bisie von der Reichsbankstelle in Essen abhängige Reichsbanknebenstelle 
eröffnet worden ist, wurde Kenntniß genommen.

— ( Au s g e l o s t e  K r e i s a n l e i h e s c h e i n e . )  Von den zum Zwecke 
des Chaufseebaues auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 
1. November 1880 ausgegebenen Kreisanüihescheinen sind behufs Amor­
tisation ausgelost worden: 4'/? pCt. Anleihe IV. Emission vom 1. 
J a n u a r  1881. Liitr. L. über 500 Mk. Nr. 13, 35, 42 und 60. Littr. 
0. über 200 Mk. N r. 117. Den Inhabern  dieser Anleihescheine sind 
die Kapitalien mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge gegen Ein- 
reichung der Anleihescheine vom 1. J u l i  1896 ab bei der hiesigen Kreis- 
Koaununalkafse in Empfang zu nehmen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Zum Vorsitzenden für die am 30. J u n i  
d. I .  beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode ist Herr Landgerichts­
rath Schultz I I  von hier ernannt.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  unternimmt Sonnabend den 6. d. M ., 
3 Uhr, von der Fähre aus eine Dampferfahrt, an welcher sich auch An­
gehörige der Mitglieder und Gäste betheiligen können. An die Fahrt 
schließt sich in der Ziegelei eine Sitzung, in welcher ein Bericht über den 
ru Pfingsten in H-mburq stattgehabten Lehrertag gegeben werden wird. 
Danach gemüthliches Beffammensein. Fahrkarten müssen vorher bei den 
Vertrauensmännern oder beim Kassirer gelöst werden.
^  ^  (T u rn v e r e in .)  Die Zöglingsabtheilung unternimmt am
i nntag Nachmittag eine Turnfahrt nach Niedermühle. Abmarsch um 
1 Uhr vom Brückenthor.

— ( G a r t e n k o n z e r t . )  Das gestern Abend im Schützenhaus- 
Aarten von der Kapelle des In fan terie  Regiments von Borde unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Hiege gegebene erste Konzert war 
Zahlreich besucht und bot in exakter Ausführung ein mit Geschmack 
zusammengestelltes Programm, das folgende Neuheiten auswies: V or­
spiel aus Laggo korto" von Spinelli, „Berliner G?werde-Aus- 
stellungS-Melodien", grotzes Porpourr von Thiele und „Maiglöckchen- 
Walzer" von Hiege. Letztere Piece, eine sehr melodiöse Komposition, 
welche von dem Kompositionstalent des Dirigenten unserer 21 er 
Kapelle eine neue, hübsche Probe giebt, fand den lebhaftesten Beifall der 
Zuhörer. — Morgen, Donnerstag, veranstaltet die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwrtz im „Tivoli" ein Gartenkonzert, 
wo sie schon am Sonntag vor einer zahlreichen Zuhörerschaft konzertirts.

— ( D a s  „ B e r l i n e r  O p e r n e n s e m b l  e".) Zu einem Gast­
spiel des „Berliner Op'rnensembles" in Graudenz wird es gar nicht 
kommen, da die Gesellschaft sich schon hier ausgelöst hat. Die von den 
nach Graudenz abgereisten Leitern, Direktor Ju l . Ehlers und Regisseur 
Dr. Alfieri, ohne einen Pfennig Geld zurückgelassenen Mitglieder der 
Gesellschaft sahen sich genöthigt, die Hilfe der hiesigen Polizei in Anspruch 
zu nehmen, welche ihnen Essen in der Volksküche verabreichen ließ und 
ihnen dann für die Reise nach Berlin Fahrkarten vierter Klasse nach 
Bromberg löste. Von Bromberg werden die armen Künstler sich wohl 
auf ähnliche Weise weiter helfen. So traurig ist^hier doch noch niemals 
eine Theatergesell chaft zusammengebrochen. Die Schuld daran trifft nur 
die Direktion, welche für die künstlerische Leitung eines O p.rnunter- 
nehmens total unfähig war und das Unternehmen ohne jede eigene 
Mittel begann. ^ ^

— ( Z u r  V e r l e g u n g  d e s  S ä r a u b u d e n p l a t z e s  a m  
B r o m b e r g e r  T h o r . )  Der an den Magistrat gerichteten Petition 
wegen Verlegung des Schaubudenplatzes am Bromberger Thore, welche 
ca. 100 Anwohner der Grabenstraße unterzeichnet haben, har sich auch 
die königliche Staatsanwaltschaft angeschlossen. Staatsanwaltschaft 
beschwert sich nicht nur über Störung der im MrlchLsgebäude arbeiten­
den Beamten, sondern auch über die für die Ge,ängnißverwaltung 
Entstehenden UnzuträgliLkeiten. Dem Absender der Petition, Herrn 
Walter Lambeck ist auf die Petition nun folgende Untwort vom Magistrat 
zugegangen: Aus die unter dem 1. d. M ts. uns überreichte Petition 
rveUen wir Ihnen  hierdurch ganz ergebenft mit, daß wir beschlossen 
haben die PoUzei-Verwaltung um Erlaß einer Polizei-Verordnung dahin 
zu ersuchen, daß und vor den Schaubuden rc. auf dem Graben- 
terram Musik und anderes mit Instrumenten hervorgebrachtes Geräusch, 
wie Pfeifen, Läuten rc. nur an den Tagen, an welchen m Tborn J a h r ­
märkte abgehalten werden, und in der Zeit vom 15. bis 31. J u l i  in 
den Nachmittagsstundsn von 4 bis 10 Uhr, sonne an sämmtlichen 
Sonntagen im Jahre von 4 bis 9 Uhr nachmittags gemacht werden 
dürfe, daß aber besonders lauter und nervenangreifender Lärm, wie 
Torpedo-Pfeiffsignale, überhaupt unterlassen werden müsiem

— ( B a u  e i n e s  P e t r o l e u m s cb u P p e n s.) Wie uns mit
Bezug auf einen in voriger Woche gebraßten Artikel mttgetheUt wird, 
ruht das Projekt des Baues eines städtischen Petroleumschuppens nicht. 
Dasselbe ist jetzt fertiggestellt und es wird nun noch der Kostenanschlag 
ausgestellt. AIs Bauplatz für den Pstroleumschuppen ist nunmehr der 
Platz neben dem Ganott'rcken Schiffsbaupwtz gegenüber dem Pilz, welcher 
jetzt als S tandort für Wagen dient, endgilUg bestimmt.

— ( U f e r b a h n . )  Heute gingen über Alexandrowo drei mit russi­
schem S p iritu s  (49 Stückfaß) zur Weirerverschiffung beladene Waggons 
hier ein.

— ( M i t  e i n e m  e i g e n a r t i g e n  I n s t r u m e n t )  einer 
Holztrommel versehen, sind in den letzten Tagen einige Tratten aus 
Galrzien hier eingetroffen. I n  den neuen russischen Bestimmungen 
über Holzflößerei aus der Weichsel, welche allerdings noch nicht in 
Kraft getreten sind, ist vorgesehen, daß Flöße beim Begegnen und 
Vorbeilassen von Dampfern und Kähnen, sowie bei Passtren von 
Krümmungen sich durch laute Signale bemerkbar zu machen haben. Um 
diese Signale abzugeben, haben die Flößer in Galizien die hölzerne 
Trommel konstruirr, die, mit einem hölzernen Schlegel geschlagen, weit­
hin hörbare Töne abgiebt.

— ( L e i c h e n f u n d . )  Gestern wurde in der Weichsel bei der 
Jakobs-Vorstadt die zweite Leiche der um Weihnachten vergangenen 
JahreS bei Schillno auf dem Eise beim Schlittschuhlaufen verunglückten 
drei Knaben gefunden.

— ( S t e c k b r i e f e . )  Von der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn 
werden steckbrieflich verfolgt: der Maurergeselle Gottlieb Jffländer, 
zuletzt vorübergehend in Mocker und Osterode aufhaltsam, wegen schweren 
Diebstahls und der Arbeiter Friedrich Chall aus Gremboczyn wegen 
Diebstahls in wiederholtem Rückfalle.

— (D ie  Hu n d e b e s i t z e r )  machen wir in der heißen Jahreszeit 
darauf aufmerksam, daß sie ihre Kettenhunde mehrere Male am Tage 
mit frischem Wasser versehen und ihre Hütten gehörig reinigen.

—- ( P o L i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Geburtsschein für Franz Bialkowski. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zurückgelassen im Artushof ein Pappkarton mit 
Fleisch und Wurstwaaren.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Wafferstand heute mittags 1,10 M ir. 
über Null. Das Wasser fällt sehr langsam. Die Wassertemperatur be­
trägt heute 17 Grad R. — Abgefahren sind die Dampfer „Hella" 
ohne Ladung und „Bromberg" mit Bromberger Ladung und S piritus, 
Mehl, Honigkuchen und leeren Petroleumfüssern, beide Dampfer nach 
Dmzig.

Mannigfaltiges.
( D i e  K a t a s t r o p h e  i n  M o s k a u . )  D a s  zu M oskau  

am Abende des 3 0 . M ai geschehene Unglück ist wohl das größte 
derartige der neueren Geschichte. Vorgekommen sind dergleichen 
Unfälle früher mehrfach; der große Zapfenstreich bei der Dret- 
kaiserzusammenkunft im Septem ber 1 8 7 2  kostete in B erlin  eine 
Anzahl von Menschenleben, und auch zu Königsbe g i. P r . ist 
um das Ende der sechziger Jahre bei dem dortigen Besuche des 
dam aligen Kronprinzen Friedrich W ilhelm  ein ähnliches Unglück 
geschehen. I n  beiden Fällen handelte es sich indeß um verhält- 
nißmäßtg wenige O pfer; umfangreicher war das Unglück bei 
dem Vermählungseinzuge des spätere» Königs Friedrich W ilhelm  IV. 
und seiner Gem ahlin im November 1 8 2 3 , das einige Hunderte 
von Menschenleben gekostet haben soll. D as größte Unglück 
dieser Art vor dem Moskauischen ist wohl dasjenige zu P a rts  
im Som m er 1 7 7 0  gewesen, a ls  das spätere Königspaar Lud­
wig X V I. und M arie Anioinette dort seinen Verm ählungseinzug 
h ie lt ; man hat nachher dieses a ls  ein Vorzeichen von dem 
Schicksal jenes Herrscherpaares bezeichnet. Möchte hier diesm al 

 ̂ das Omen fernbleiben!
i ( U e b e r  d i e  V e r h e e r u n g e n  d e s  C y k l o n s  i n  
i S t .  L o u i s )  wird weiter berichtet: D er vom W irbelsturm  
! angerichtete Schaden wird auf 1 0 — 3 0  M illionen D ollar geschätzt.
! I n  W est-St. Louis sind bis jetzt 2 0 0  Leichen und in O st-St. 

Louis gleichfalls 2 0 0  Leichen in  das Schauhaus gebracht. D ie  
Verwundeten zählen nach Tausenden Obgleich die S o n n e  noch 
nicht untergegangen war, a ls  der S tu rm  ausbrach, verfinsterte 
sich der Horizont, a ls  ob es Mitternacht gewesen wäre. Zw ei 
Orkane trafen sich. Der zweite kam von Nordw-sten. D er  
östliche T heil der Eads-Brücke ist in den Misfistppt gestürzt. 
D er S tu rm  schnitt die Brücke durch, a ls ob sie Papier gewesen 
wäre. I n  allen T heilen der S ta d l brach Feuer aus. D a  der 
Alarmapparat nicht arbeitete, so erfuhr die Feuerwehr nicht, wo 
ein Brand entstanden war. Zudem war kein Wasser da, w eil 
der Wirbelsturm die Wasserwerke vernichtet hatte. Auch ein 
Flügel des städtischen H ospitals wurde vom Orkan zertrümmert. 
D ie Kranken mußten anderwärts untergebracht werden, da der 
übrige T h eil des Gebäudes jeden Augenblick einzufallen drohte. 
Große Geistesgegenwart entwickelte der Lokomotivführer eines 
Zuges auf der Chicago— A lton-Bahn. AIs sein Zug schon die 
Brücke halb passtrt halte, erkannte er die drohende Gefahr. D ie  
W agen lehnten sich nach der einen S e ite , die Telezraphenstangen 
schaukelten, und unter ihnen fielen die Steinm assen schon in 
den Fluß. Er gab vollen D am pf und kam noch glücklich über 
die Brücke, ehe sie auf 3 0 0  Fuß in den Mssfistppi stürzte. D er  
Thurm  des Arbeitshauses stürzte in das große Gebäude und 
machte es dem Erdboden gleich. E s klingt unglaublich, aber 
von 1 0 3 0  Insassen, von welchen 7 5 0  irrsinnig find, ist auch 
nicht einer getödtet worden. E inige wurden verletzt. D a s  Ver- 
brecherelemrnt bekam zum Glück keine Gelegenheit zum Rauben  
und Plündern. Eine Anzahl D iebr wurde verhaftet. Der  
verheerte Distrikt im  Südwester, der S ta d t ist eine halbe engl. 
M eile breit und vier engl. M eilen lang. Auf den Prairieen  
von I ll in o is  wurden mehr a ls  12 Personenzüge vom S tu rm  
erfaßt und entweder in den Graben geworfen oder zum S t i l l ­
stand gebracht. Nach den sorgfältigsten Schätzungen find in S t .  
Louis 2 0 0  Personen getödtet und verletzt worden, in  O st-St. 
L ouis sind dem S tu rm e 2 5 0  Todte und 3 0 0  Verwundete, in 

, Centralia, I l l in o is , 4 2  Todte und 35 Verwundete, im M ount 
 ̂ V ernon, I l l in o is , 5 Todte und 20  Verwundete, in der Gegend 
 ̂ von Mexiko. M issouri, 13 Todte und 3 4  Verwundete, und in 
 ̂ V andalta, I l l in o is , 13 Todte und 25  Verwundete zum Opfer 
i gefallen. M an kann die B ahn des T ornados klar sehen. Augen- 
! zeugen, welche zur Zeit des Ausbruchs des S tu rm es sich am 
l Misfisippi befanden, versichern, daß die trichterförmige Wolke, 

welche von Südwesten kam, sich zu theilen und dann wieder zu

vereinigen schien, a ls  sie über den F luß zog. S ie  sah aus, wie 
eine ungeheuere Wasserhose._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Neu Ruppin, 3. J u n i. B et der Reichstagsstichwahl wurden 

bis gestern Abend für Lesstng (srs. Volksp.) 4 6 7 8 , für v. A intm  
(kons.) 2 1 3 7  S tim m en  gezählt. (D iese städtischen Ziffern lassen 
noch aar keinen Schluß auf das Ergebniß zu.)

K ö l n ,  3. Juni. Der Moskauer Korrespondent der 
„Köln. Ztg." meldet, es werde dort behauptet, die Wagen 
führer auf dem Chodynskyfelde hätten mit dem Werfen der 
Eßpackete den Zweck verfolgt, das Volk zum Ansturm und 
zum Ausrauben der Wagen anzureizen, um einen angeb­
lichen großen Fehlbetrag bei der Gesammtlieferung der 
Festbeköstigung zu verbergen. Der Zar habe nach Erhalt 
der Unglücksmeldung die Festlichkeiten und besonders sein 
Erscheinen auf dem französischen Ballfest absagen wollen, 
jedoch hätten die hohen Würdenträger den Besuch aus 
politischen Gründen für nothwendig gehalten.

Rom, 2. J u n i. D sr aus dem Lager M eneliks zurückgekehrte 
M ajor S a lsa  erklärte dem General Baratiert nam ens des ge­
fangenen G enerals Albertone, der letztere beklage aufs tiefste, 
nicht vor dem Kriegsgericht erscheinen und Baratiert vertheidigen 
zu können.

Athen, 2. J u n i. Berichte aus türkische» Q uellen besagen, 
daß bei Aushebung der Belagerung von V am os 7 5  Türken und 
4 0  Christen gefallen find. D ie  Lage auf Kreta ist unverändert. 
Einige Muhamedaner haben in Kanea ein H aus in Brand gesteckt.

S a s s a r i  (S a rd in ien ), 2. J u n i. In fo lg e  von Wolkenbrüchen 
ist hier ein H aus zusammengestürzt; 3 Personen wurden getödtet.

K a iro , 3. Ju n i. Gestern waren in Kairo 3 5 , in Alexan- 
drien 5 und an anderen Orten 4 5  Todesfälle an Cholera zu 
verzeichnen. I n  Kairo befinden sich noch 1 6 2  Cholera-Kranke 
in Behandlung. S e it  Septem ber vorigen Jahres find 3 0 3 0  Er­
krankungen an Cholera vorgekommen, von denen 2 5 2 3  einen  
tödtlichcn A usgang halten.

Havanna, 2 J u n i. D ie Aufständischen haben durch eine 
D ynam it-Bom be eine Lokomotive und einen W agen der S ab a-  
nillaS-Eisenbahn in die Lust gesprengt; eine Person ist getödtet, 
mehrere find verwundet w orden; ferner haben die Aufständischen 
die Ortschaften P u erta , G uira und Jam aika in Brand gesteckt. 
E in T rupp griff S a n tia g o  de la s V egas, 2 0  Kilometer südlich 
von H avanna an, wurde aber zurückgeschlagen. Maceo steht 
m it 3 0 0 0  M ann in Lom as. D a s  Anwachsen der Flüsse be­
ginnt die Operationen zu hemmen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner iSörsrnoertcht
3 Ju n i. >2. Ju n i.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . . 2 1 6 -6 5 2 1 6 -6 5
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 6 -4 0 2 1 6 -2 5
Preußische 3 "/<) K o n so ls ..................................... 9 9 -7 0 9 9 -7 5
Preußische 3 '/," /«  K o n s o ls ................................ 1 0 1 -9 0 1 0 4 -9 0
Preußische 4 o/§ KonsolS . . . . . . 1 0 6 - 1 0 6 -1 0
Deutsche ReichSanleihe 3 0 / 0 ................................ 9 9 -4 0 99—50
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o ...........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, " / < , ...........................

1 0 5 - 1 0 4 -8 0
— 6 7 -5 0

Polnische L iquidationspfanddriefe...................... 66—40 6 6 -2 5
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/  ̂ . . . . 1 0 0 -2 5 1 0 0 -32
Thorner Stadtanleihe 3 V ,o /< > ...........................

2 0 8 -2 5 2 0 8 -Diskonto Kommandit-Aruheüe ...........................
Oesterreichiscke B a n k n o t e n ................................ 1 7 0 -2 5 1 7 0 -2 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ........................................... 1 4 9 - 1 4 8 -5 0
J u l i ........................................................................... — —
loko in Nervyork ...................................................... 7 2 - 72V,

R o g g e n :  loko .....................  ................................ 1 1 6 - 1 1 7 -
J u n i ................................ ............................... : . 1 1 3 - 1 1 4 -2 5
J u l i ........................................................................... 1 1 4 - —
S ep tem b er................................................................ 1 1 5 -7 5 1 1 5 -5 0

H a f e r :  J u n i ................................................................ 1 2 3 - 1 2 3 -5 0
J u l i .......................................................................... 1 2 2 - 1 2 2 -

R ü b ö l :  J u n i ................................................................ 4 5 - 4 5 -
O k tober...................................................................... 4 5 -3 0 4 5 -3 0

S p i r i t u s : ......................................................................
50er l o k o ................................................................ — —
70er l o k o ................................................................ 3 3 -9 0 3 4 -1 0
70er J u n i ................................................................ 3 8 -3 0 3 8 -3 0
70er S e p te m b e r ..................................................... 3 8 -7 0 3 8 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2. Ju n i. S p i r i t u S b o r i c h t .  P ro  13000 Litsr- 
pCt. loko still. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
konüngentirt 53 20 Mk. Br., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33.20 Mk. Br.. 3280 Mk. Gd., — — Mk. b-z.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 2. Ju n i.

Eingegangen für D. Francke Söhne durch Dombrowski 4 Traften, 
1314 Kiefern-Rundholz, 1485 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
2 kieferne einsacke Schwellen; für F r. Bengich durch Sckrödter 3 grasten, 
1532 Kiefern-Rundholz, 3 eichene Rundschwellen, 103 eichene einfache 
und doppelte Schwellen; für Ju l . Schutz durch ZaremSkl 2 Tratten, 420 
Kiefern-Rundholz, 184 kieferne Balken, M auerlatten und Timber, 413 
kieferne einfache Schwellen, 500 Tannen-Rundholz, 67 tannene Balken; 
für Nathan Kiehl durch S pira  5 Tratten, 1590 Kiefern-Rundholz, 1730 
kieferne Balken, M auerlattsn und Timber, 11 kieferne Sleeper, 957 
Tannen-Rundholz, 900 tannene Balken, 108 Rundelfen; für P . Sachter 
durch Hirschseld 3 Traften, 2018 Kiefern-Rundholz. 19 Rundtannen, 5 
Rundbirlen; für I .  S , Rosenblatt durch Hirschfeld 2 Tratten, 1083 
Kiefern-Rundholz; für Leo u. Co. durch Weinreich 2 Traften, 1752 
Kiefern-Rundholz; für C. Rothbaum durch W-inreich V, T rau. 184 
kieferne Balken, M auerlalten und Timber, 5 kieferne Schwellen, 192 
Eichen-Rundschwellen, 2 Eichen-Doppelsckwellen, 416 Rundklsen; sür 
C. Müller durch Birnbaum 3 Tratten. 1566 Kiefern-Rundholz; für Ju l . 
Schulz durch Meiner 4 Tratten, 901 Kiefern-Rundholz, 485 kieferne 
Balken, M auerlatten und Timber, 8 kieferne einsacke Schwellen, 464 
Tannen-Rundholz, 59 eichene PlanconS, 3 eichene einfache Schwellen, 
1140 Rundesten, 8 Rundeschsn, 12 Rundbirken, 10 Espen.

Tischlerarbeiten, ?e?nraLn'w »dm
schnell und-sauber ausgeführt. ^
AI. A I«ntL>'^, Werkstelle Tuchmacherstr. o. 

Wohnung Neustadt. Markt 20-
E inen  zuverlässigen

A s
und einen tüchtigen

Stellmacher-
sucht Liebelei 4ntoilitzu o b/Vstoi ii.

Mehrere tü ch tig e

Kchneidergesellen
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

T h o rn . O o l iv t t .

Als MistlkherlchrliW
findet ein mit den erforderlichen Schulkennt- 
nisfen ausgerüsteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie zum 1. Ju li er. eine Stelle.

v .  v » m b r < » , V 8 k j ,  Buchdruckerei,
________ T h o r» ._______________

killen tsN rling
suckt L. r i t z t k iv v iv r ,  B ildhauer.

Cine ordentliche Auslvartefrall
oder M ädchen kann sich melden im Laden

Neustädtischcr M arkt N r . 12 .
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Zwei LchliiP,
finden in meiner Werkstatt Aufnahme.

S8t. Schneidermeister,
____ Krückenstratze 17._______

A ls Verkäuferin sucht eine Anfängerin 
Stellung in einem Ge­

schäft gleichviel welcher Branche. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung._____________

Kindergärtnerinnen und Bonnen,
sowie ein S tu b en m äd ch en  werden von 
sofort gesucht von
________.1. Seglerstraße 6.

ßi« M j m M m ic h n
M anerstraße 36 , 2 T reppen.

T m i l - Uttkiii.
Vom 1. Ju n i ab finden die Turnübungen 

bei günstiger Witterung auf dem städtischen 
Turnplätze, bei ungünstiger Witterung im 
Turnsaale der Knabenmittelschule, Gerechte- 
straße, statt._______ Der Vorstand.

Rock- und Taillenarbeiteriu
findet sofort Beschäftigung
_____ Älario llvm pel, T

bei
uchmacherstr. 7 .

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I .

KMIlM-Vmili.,VonvlW'
von 1 8 8 9 .

Hente.Donnerslag Abend 9 Uhr
Mk" Sitzung "Wx

im Schützenhause.
Feststellung der Meldungen zu dem Posener 

und Bromberger Rennen.
__________ Der Vorstand.
W e  M u W h i m g ,  L B - L b L
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
J uli zu vermiethen. B ro m b erg e rttr . 36 . 
O  elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
^  und Burschengelaß zum 1. Ju n i cr. zu 
vermiethen G erechtestrahe N r . 33, II.



Nach langem, schweren Leiden 
entschlief sanft heute Nachmittag um 
V«6 Uhr mein theurer Mann, unser 
guter Bruder, Onkel und Großonkel, 
der Besitzer

^rn8l Külk
im 67. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefgebeugt an 
Mocker den 2. Ju n i 1896

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 5. Ju n i Nachmittag um 4 Uhr 
vom Trauerhause aus nach dem 
S t. Georgen-Kirchhofe statt.

Nachruf .
Am 2. Ju n i wurde nach langem, schweren Leiden durch den Tod aus 

unserer Mitte gerissen der frühere Amts-Sekretär

H err k M 8 t 7 llS 0Ü 0k  t l l Ü M  M tS
aus Mocker.

Der Entschlafene gehörte seit langer Zeit dem Gemeindekirchenrath an 
und hat stets reges Interesse für die Wohlfahrt unserer Gemeinde gezeigt. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Thorn den 3. Ju n i 1896.

Der Genieinde-Kirchenrath von St. Georgen.

B ekanntm achung.
Zur Erleichterung des Besuchs der Grau- 

denzer Gewerbeausstellung werden in der 
Zeit vom 15. Ju n i bis 1. August d. J s .  an 
jedem D o n n erstag e  und S o n n t a g e  auf 
sämmtlichen Stationen der Bahnstrecken 
„Schneidemühl—Thorn—Osterode i. Ostpr." 
„Kobelnitz—Jnowrazlaw—Thorn" 
„Jnowraztaw -  Bromberg—Maximilianowo" 
und „Bromberg—Culmsee—Schönste" 
Fahrkarten II. und III. Klasse zum Preise 
der einfachen Personenzug - Fahrkarten nach 
Graudenz ausgegeben werden, welche zur 
Rückfahrt noch am 3. Tage, den Tag der 
Lösung als ersten gerechnet, gelten.

v -  und Schnellzüge dürfen weder bei der 
Hin- noch bei der Rückreise benutzt werden.

Kein Gepäckfreigewicht. Keine Fahrtunter­
brechung. Für Kinder gelten die sonst üb­
lichen Ermäßigungen.

Näheres ist bei den Fahrkarten-Ausgabe- 
stellen zu erfahren.

Bromberg den 29. M ai 1896.
Könial. Eisenbahn - Direktion.

tövemvarter L U-
(O om m anckU -O esellgekakt)
ru Kö!n a. allein.

HelsiMtiii rsdlreledsr äpoldskeo 
rovls «iLLUiedsi- M  ztSlNiscder 

UrMonrnztsIlöll. osssrlrt

VVV M üll äoiÄSll -18 8tLrlamg8- 
lliltts! swjMIgo.

-4b ru Ä. 2,— xr. ?I.
*  .  .  2.50 .. v!s

" " 3 50 " " E l ü  6demi!celS
Llignäe !8t Skulle!» rssLwwsogssstrt vlo üio molzlea 
k»iuösl8Ldkll Losuses vuS Ist llersslds vom cüWj. 
rckeo 8lL0llM»!üs sv8 rlr rslo ru üstrsedtea.

X ä u k l ie d  ir» V i u u ä  ^/g O r ix iv a l -  
ü a s e k e n  in  I k o r n  d e i  R e r r n  g e r r -  
m a n n v a n n  so^vie R e r r n k . / l . k u k s o k .

UM" Uehblätter
VIS aelib rü ste

verkalkst zum SelbÜkoÜcnpreise 
______________ Ä .  8 . O I s L e v s I r t .

M a l b o v l v
empfiehlt fflsrui-lcieiivier.

Ktz8ttz8 tlilK. ""
pr. Pfd. 20 Pf., für Wiederverkäufer billiger, 
empfiehlt k. Lvxäon, Gerechteste. 7.

E in  W agenpserd (6-7 j.)
zu verkaufen.
_____ I. Luse», Brückenstraße.
lßm M es kmspMner-WrMrk
ist stets leihweise zu haben bei

ü .  Rurtzuurllt, Jnnungsherberge.

riegei- o. o s e l i N M
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
_________ bei Thorn. _____

sowie " '

Kohn- und Deputat-
k ü c h e r

sind zu haben.
0. v o m b io v sk ! , Buchdmckerei.

«Leamter sucht möbl. Wohnung von 2
^  Zim. Adr. u. 100  i. d. Exp. niederzulegen.

I L v I r v
im ganzen und zerlegt empfiehlt billigst

Iff. » .  0 l8 rk W 8 lLi.

D I M u w
k a f e - k e s l a u r a n i

K r « i u l » e r x « r 8 t r .  5 6
empfiehlt seinen

schöngelegenen G arten! 
m it Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung.

Diverse Biere und Weine, 
(Maibowle) u. s. lv.

V Kalte und warme Speisen
^  zu jeder Tageszeit.
D Kaffee und frischen Kuchen 
A von 6 Uhr früh.

I L v s b s , « r s . i » b  O o p p s r u i l r u s ,
. . . . . . . . . . . . . ... ...  Vleu8lää1. Iffai-lit. . . . . . ...... . . . . . . . . .

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend empfehle mein

neu übernom m enes k esta u ra n t
zur gefälligen Benutzung. Es wird jederzeit mein Bestreben sein, durch Verabreichung 
stets guter und schmackhafter Speisen wie Getränke allen Anforderungen zu genügen. Um 
geneigten Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

ünrug-, Paletot- u. lioxeastolle
f ü r  t t e r r e n  u n s  K n ab e n  in  O k e v io l. M e llo n , r ^ i r n d u x k i n ,  b ö s e n ,

^ a g e n i u v k e ,  ^ a g e n n i p Z v ,

"  killbiZe Livree- mxl Luiformtnelie,
e m x ü e d lt  in  K r o ß e r  ^ u s ^ a d l  ä ie

7horn, Ut8tli<lt. .̂ strikt 23.

s
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Zum Jahrmarkt
beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum bestens zu

/ .  ^ ä « a d 's

S ls i lM ile r  8 e I i W o l l « M l ! l i - l . i M .
Verkauf echter Schmucksachen.

Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethysten, Türkisen, Perlen, Similis, 
Bernstein, Elfenbein, Je t, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons,

Kreuze und Ohrringe.
Ein Posten Cigarrenspitzen in echt Meerschaum und Bernstein.

S k ro s« « «  i»» « « ti te i»  IL « I
^ von 50 Pf. bis 12 Mk. eine Schnur ,

k r r o s s e  X e u I ie lte iL  IN 5 0  k k e n n iK - k r o e l i e n .
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen.

Mein Geschäft ist gegründet im Jahre 1850, besteht nur unter der Firma 
F. V«,>rll» aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrschaften darauf auf­
merksam, auf die Firma zu achten.
S ta n d  r Neust. Markt. Bei brillanter Beleuchtung bis abds. 10 Uhr geöffnet._____

G  H  O  V O H G H O H G H G

I  v l o u s e n  u .  C o u p o n s  §
^  in hocheleganter Ausführung ^
0  in Raltist» Mohair u. Seide O
^  empfehlen in größter Auswahl. ^

1 SoMeMirme j
Eb werden der vorgerückten Saison wegen M
A  zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft. A

L
S lr I / M  L  M m r ,

M W kr 8»ck 2S.

Ein junger gewandter

B a u s c h r e ib e r ,
welcher der Buchführung mächtig ist, kann so­
fort eintreten. Meldung unter Beifügung der 
Gehaltsansprüche bei

L. L l!. LEIM,
Maurer- und Zimmermeister,

Bülow.

Ein süchtiger, energischer

Zimmerpolier
findet sofort d a u e r n d e  Beschäftigung für 
Sommer und Winter bei

L. L 0. Looroor,
Maurer- und Zimmermeister, 

__________  B ü to tv , Pommern.
I AllklNlil'tl>N11 den Vormittag u. zum 
l A U f w u l l f U N  Austragen von Backwaaren
gesucht. Culm. Chaussee 44. Otto Lrenkusok.

7korn, am kkomberger Ik o f.
T ä g l i c h :

^  U r o s s v  V o r s b s l t u i r g s »
nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr:

Auftreten der berükmken fuss-K ünsIlerin
A a r i e  L l a u s m a i r i » -

ohne Arme und Hände geboren, in ihren großartigen Leistungen in weiblichen Handarbeiten 
sowie Schreiben und Zitherspiel mit den Fußen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein die Direktion.
Deutscher

fnival-kkamtkn-Vei'kin.
2>veigvsnkin Ikonn.

MMats-KkrsmmlilW
Freitag den 3. Juni cr.

abends 8-/2 Uhr
im  8 v I » ü t L 8 i , l r » n 8 s .  
Um pünktliche» und zahlreiches Er­

scheinen wird gebeten. Es kommen interessante 
und wichtige Gegenstände zur Berathung. 

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

Zm Garst» Lks
keLlsukant keiekslcr'one,

Katharinenstr. 7.
^ T ä g l i c h  A u f t r e t e n s

des
l k « r l i i , s r

V ariete - Ensembles
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

dien!

W
e  K o n k u e e e n r!

/leabeiis keiln
ihren 30  dreff. weihen 

amerikanischen Ratten 
„Rattenfänger V.Hameln." K

Einmaliges Auftreten der

G k b r .  P a u l ! ,  6 e 8 ü i i Z 8 l i u 6 t t i 8 t 8 i i .
Beginn der Vorstellungen an Sonn- und 

Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf.

Schnittbillets von 9 Uhr ab ä 20 P f.
Täglich n eu es  Programm. "HW 

Es ladet hierzu ergebenst ein

Ikeel.
L L S K S l v L  -

Heute Donnerstag:
S p r i t z k u c h e n .

Jedes Quantum kl. gr.
8 k a « I » S L I l» « v ^ v i»

kauft_________ llv iurrel»  Xvt».
Weg. Aufg. der Jagd zu 

vcrk. s. guter deutscher

H ühnerhund,
braun, langhaarig i. 4. Felde. 
Näh, i. d. Expedition d. Ztg.

F L u t  m. Woh. v. 2. Z. n. Burschengl., a.
W. Pferdestall u. Remise v. I. Ju li  z. 

vermiethen_________ GerKenstraHe 13.
Line ordentliche Frau oder Mädchen als 
H A n fw ärte ri«  ges. Frau0ito,Gcrechtestr.23. 
tLin Pferdestall zu verm. Brückenstr. 14. 

Zu erfragen bei 8ul1ir, Mauerstr. 22.

Kausliklihtt-Nmm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im B ureau Elisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
Laden m.t Wohnung 1500Mk. Elisabethstr.4. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Mellienstr. 103. 
6 Z., 2. E., 1200 M . Mellien- u.Ulanenstr.-Ecke. 
6 Zimm., 1. Etg., 1100 Mk. Mellienstr. 89. 
6 Zimm.. 2. Etg., 1000 Mk. Brückenstr. 8.
6 Zimm., 1 Etg., 900 Mk Bäckerftraße 33.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. G.rberstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., I. Etg., 750 Mk. Gerstenftraße 6. 
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gerechtestraße 35. 
4 Zimm., P art., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Elisaberhstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27.
3 Zimm., 3. Etg., 480 Mk. Seglerftr. 22.
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., 350 Mk. Scglerstraße 27.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22. 
2 Zimm., 270 Mk. Helljgegeiststraße 12.
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienstr. 136. 
2 Zim., 3. Etg.. 210 Mk. Baderstraße 22. 
1 Zimm., Erdgesckoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerftr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., Kellerw., 170 Mk. Strobandstr. 6. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabeths^. 10.
1 Zim., 1. Ei., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., 1. E t g , 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zim., 1 Et., 30 Mk. Schloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.20. 
1 m. Zim.. P t., 15 Mk. mtl. Scbloßftr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulstr. 21. 
Pferdestaü, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

ImMtzlli'- Vereii i .
Sonnabend den 6. Juni d. I .

abends 8 Uhr:

H au p t - V ersam m lu n g
im Schützenhause.

V s r  « r s l «
________ Landgerichtsrath 8eku1tr.________

S e g e l e ! - I M .
Donnerstag den 4. Juni 1886

nachmittags 5 Uhr:

6. Aba«»kments-C»nlttt
vom Musikkorps des Pionier-Bataillons 

Nr. 2.
NE" Eintrittsgeld 23 Pf.

Uvn 7 M r ab 15 Pf.
_____ Stabshoboist.

M ü t r e i i l i M - L s i l e n .
Donnerstag den 4. Juni cr.:

Großes Militär-Concert
von der Kapelle des Infanterie - Regiments 

von Borcke (4. Ponnn.) Nr. 2 l. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets zu 25 Pf. 
Programm u. a., Ouvertüren: 

Michel Angelo v. Gade u. Figaros Hochzeit 
v. Mozart. Fantasien: „Die Walküre" von 
Wagner und „Der Bajazzo" v. Leoncavallo. 
Brigade Kettler, Marsch für vier Herolds- 
u. vier Engelstrompeten von Hiege.
_____  Msge, Stabshoboist.
V i v o I L  -

Donnerstag den 4. Juni er.:
Krasses lvilllär-Koncert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pommersches) Nr. 61.
AM" Anfang 8 Uhr abends. "DW 

Entree L Person 25 Pf.
Von 9 Uhr ab Schnittbillets a Person 15 Pf- 

L L « e k ,  S tabshobo ist.

^ '" l e d A ° ^ '  B rieftasche
mit 100 Mark In ha lt und für Finder werth­
losen Papieren verloren gegangen. Abzugeb. 
bei 8etivvarr, Thorn, Neustadt. Der Finder 
kann die 100 Mark als Belohnung behalten.

Ein weißer Teckel
mit schwarzem Fleck auf dem Kopfe hat sich 
verlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

Schießplatz-Verwaltung Thorn.
Mühlenetadliffement in Bromderg.

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl (D0 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . .
Roggenmehl 0 . .
Roggenmeyl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggeninechl I I  . . 
Commis-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggm-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
2. /6.

Mark
14,6 - 
13,60 
1 5 , -  
1 4 , -
11.40
11,20

7.60
4.60
4.20
9.60 
8,80
8.20 
6, - -  
8 j -  
7 , -
4.40

14.50
13, -  
12, -  
11, -
10.50

9.70 
9,20
8.70
6.40
4.60

14 , -  
13.60

bisher
Mark
14.80
13.80
15.20
14.20
11.80 
11,40
7.80
4.60
4.20

10.20
9.40
8.80
6.60 
8,60
7.60
4.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
8.70
9.20
8.70
8.20
6.40
4.60 

1 4 . -  
13,60

Täglicher Kalender.

1696.
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J u n i ................ — — — — 4 5 6
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J u l i . . . . . . — — — 1 2 3 4
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12 13 14 15 16 17 18
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August . . . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 6

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowt l i  in Thorn.



Thomkl Presse
Donnerstag den 4. Zum 1896.

Deutscher Neichstag.
95. Sitzung vorn s. J u n i 1896.

Am Bundesrathstische Staatssekretär F rhr. v. Marschall, Graf von 
Posadowsky und v. Bött'cker.

Das Haus nahm heule seine Arbeiten w eder auf und erledigte in 
erster Lesung den Nachtrag zum Reichshaushaltsetat in Verbindung m it 
der ersten Berathung des Nachtrags zum Haushalt der Schutzgebiete, 
sowie des Gesetzentwurfs wegen Aufnahme einer Anleihe fü r Zwecke der 
Verwaltungen des Reichsheeres und des Auswärtigen Amts, sowie der 
Post- und Telegraphenverwaltung. Abg. Hasse (natlib.) ir i t t  fü r die 
Übertragung der Landeshoheit über Neuguinea auf das Reich ein, da 
die jetzigen Zustände dort unhaltbar seien. Abg. M ü lle r -F u ld a  (Crr.) 
bedauert, daß der Neuguinea-Gesellschaft in dem mit ihr abgeschlossenen 
Vertrage das Monopol der Arbeiteranwerbung belassen werde, ist aber 
im Uebrigen m>t dem Wechsel in der Landeshoheit einverstanden. Abg. 
B a r t h  lfreis. Ver.) ist gegen d>e Übertragung der Landeshoheit auf 
das Reich, gleichviel ob dies auf Grund des vorliegenden oder eines ab- 
aeünderten Vertrages geschehe, da es nicht angezeigt sei, die selbstständige 
kaufmännische Verwaltung in Neuguinea zu beseitigen. Abg. Graf 
A r n i m  (Reichsp.) betont, daß der Vertrag m it der Neuguinea-Gesell­
schaft allerdings einer Prüfung unterzogen werden müsse. Die Bedeu­
tung der dortigen Kolonien sei jedoch groß, die Angelegenheit müsse 
daher nicht reiflich erwogen werden; es wäre wünschenswerch, wenn im 
Herbst eine neue Vorlage über Neuguinea gemacht würde. Abgeordneter 
R i c h t e r  lfreis. Volksp.) führt aus, wenn das Reich wirklich nock Geld 
übrig habe, so sollten w ir es nicht an einer solchen Stelle anlegen, wo 
seine Verwendung nickt lohne. Der vorliegende Vertrag sei derart, daß 
er selbst Kolonialschwärmern nicht gefalle. E r halte es fü r angezeigt, 
die Sache noch der Kommission zu überweisen, sie solle vielmehr gleich 
im Plenum abgelehnt werden. Der Direktor der Kolonialabtheilung 
K a y s e r  hebt hervor, daß die Neuguinea-Gesellschaft unter den jetzigen 
Verhältnissen keine ersprießliche kulturelle Thätigkeit mehr ausüben könne, 
wenn sie die Hoheitsrechte behalte. Auch die oft- und südwestafrikaniscken 
Gesellschaften hätten sich nach kurzen Erfahrungen ihrer Hoheitsrechte 
wieder entäußert. Sei das Reich im Besitze der Hoheitsrechte, so könne 
es viel leichter geordnete Zustände herbeiführen. Bezüglich des Ver­
trages m it der Neuguinea-Gesellschaft weise er darauf hin, daß die Ge­
sellschaft große Summen im öffentlichen Interesse verwendet habe. Es 
handle sich hier um ein Gebiet, von dem thatsächlich noch Großes zu 
erwarten sei. Abg. G raf zu L i m b u r g  - S tirum  lkons.) t r it t  fü r die 
Kolonialpolitik im allgemeinen ein, erklärt aber hinsichtlich des Vertra­
ges m it der Neuguinea - Gesellschaft, daß die Sache nicht klar sei, sie 
müsse daher bis zum Herbst vertagt werden. In fo lge  der Besorgniß des 
Redners, daß man für die Repräsentation des Reiches bei der M os­
kauer Krönungsfeier noch mit einer Nachforderung kommen könne, weift 
der Staatsminifter F rhr. v. M a r s c h a l l  darauf hin, daß früher der­
artige Ausgaben dem Reichstage stets zu nachträglicher Genehmigung 
unterbreitet worden seien; das wäre auch diesmal geschehen, wenn nickt 
gerade aus anderweitigen Gründen ein Nachtragsetat erforderlich ge­
wesen wäre. Direktor K a y s e r  bemerkt auf eine Aeußerung des Abg. 
Beckh (südd. Volksp.), daß im Kolonialdienst norddeutsche Beamte den 
süddeutschen nicht vorgezogen würden. Abg. Backem  (Ctr.) ist fü r die 
Ablehnung des auf Neuguinea bezüglichen Theiles des Nachtragsetats, 
wünscht aber gleichwohl die Prüfung des Vertrages durch die Kom­
mission. Abg. Fr eese (freis. Ver.) spricht sich fü r die Ablehnung, Abg. 
G raf A r n r m  (Reichsp.) für die Ueberweisung der Vorläge an die Kom­

mission aus. Der Nachtragsetat wird sodann m it den Anlagen der 
Budgetkommission überwiesen.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Zweite Lesung der beantragten 
Gesetzentwürfe über das Vereins- und Versammlungsrecht.___________

Frovirrzialnachrichten.
8 Culmsee, 2. Jun i. (Verschiedenes.) Der hiesige Magistrat und 

die Gasbau-Kommission hielten eine gemeinschaftliche Sitzung zur Be­
sprechung des Kontraktes wegen des BaueS der Gasanstalt ab. nach 
welcher m it dem erschienenen Vertreter des Unternehmers August Klönne 
aus Dortmund, Herrn Bennighoff, der Vertrag abgeschlossen wurde. 
Die Gesammtbaukosten stellen sich auf 120000 Mark, und entfallen dann 
auf die Meisterwohnung mit Werkstatt 8337 Mark, die Betriebsgebäude 
16 688 Mark, gastecknische Apparate 3902 Mark, Stadtrohrnetz 41093 
Mark, im ganzen 105211 Mark. Z u r Beschaffung von 120 bis 150 
Gasuhren sind ca. 5000 M ark erforderlich, für die Umzäunung des 
Etablissements 1500 Mark, fü r die Anlage eines Brunnens auf dem 
Grundstücke 2000 Mark, fü r Herstellung eines Zufuhrweges, Planirung, 
Entwässerung 1700 Mark, Entschädigung an den Hauptlehrer Nawrotzki 
für Abtretung seines Dienstlandes 300 M ark und zur Anlage eines Ab­
ortes, Verzinsung des Baukapitals u. s. w. 2288 Mark. A ls Bauplatz 
fü r die Gasanstalt ist ein an der Thorner Chaussee liegender, der Stadt- ! 
Kommune gehöriger Garten in  Aussicht genommen worden, dessen Nutz- ! 
nießung bisher dem Hauptlehrer an der evangelischen Schule Navrotzki ! 
zustand. Die Gasanstalt w ird nicht, wie bisher angenommen, am ' 
15. September, sondern erst am 1. Oktober cr. in Betrieb gesetzt werden, j 
Das Darlehn wird die preußische Zentral-Boden-Kredit-Aktren Gesellschaft : 
zu B erlin  gegen 3,50 pCt. Zinsen, 1,15 pCt. Amortisation und 0,10 j 
pCt. Verwaltungskosten hergeben. Die Genehmigung des Bezirks-Aus- j 
sckusses in Marienwerder zur Aufnahme der Anleihe erfolgte am i 
19. M a i d. I .  mit der Begründung, daß daS an der hiesigen Stadt- I 
Kommune in Aussicht genommene Unternehmen für zweckmäßig und ' 
nutzbringend erachtet wird. I n  wenigen Tagen wird m it der Aus­
führung des Projektes begonnen. Der langersehnte Wunsch einer besse­
ren Straßenbeleuchtung geht somit nun endlich in  Erfüllung. — Beim i 
Herunterlassen von Schrotsäcken von der Mühle hatte sich ein hier in i 
Arbeit stehender Müllergeselle gegen eine nach außen aufschlagende Thür 
gelehnt, welche in  den Angeln nicht festsaß und nachgab, infolge dessen 
der Geselle rücklings hinunter auf einen unten stehenden Wagen fiel. 
E r zog sich einen Oberschenkelbruch zu, weshalb seine Aufnahme in ein 
Krankenhaus erfolgen mußte. — An Stelle des Malers Otto Franz ist 
der M aler Reinhold Franz als Vertrauen-mann aus der Klasse der  ̂
Arbeitgeber für die Jnvalid itäts- und Altersversicherung in  Aussicht ge­
nommen. Da auck der Stellvertreter Kaufmann Obermüller den hiesigen 
O rt verläßt, ist noch die Neuwahl eines Stellvertreters erforderlich. — j 
Der hiesige katholische Lehrerverein hielt am 2. d. M ts. in  der ersten 
Klaffe der katholischen Stadtschule eine Sitzung ab, in  welcher der Lehrer 
Lipowski aus Mlewo einen Vortrag hielt. — I m  hiesigen Privatkranken- ! 
Hause sind im vergangenen M onat M a i d. I .  17 Kranke aufgenommen 
und auch 17 daraus als geheilt entlassen worden. j

T ils it,  31. M ai. (Hofprediger Stöcker) hat am Sonnabend im 
großen Saale der Bürgerhalle vor einer solch' großen Volk-menge ge­
sprochen, wie sie die Bürgerhalle selten bisher gesehen hat. Und dabei I 
war der Beifall ein so einhelliger und stürmischer, daß man annehmen , 
muß, Stöcker, der Vielgeschmähte, hat hier viel Anhänger. Selbst auS j 
den benachbarten Städten waren die Leute herbeigeeilt. Den Vorsitz 
führte der bekannte konservative RechtSanwalt Meyer-Tilsit, der die Ver­

sammlung mit einem Hock auf den Kaiser eröffnete. Hofprediger
Stöcker sprack über „Christlich-soziale Reform" und führte aus, daß die 
soziale Frage im Mittelpunkte deS öffentlichen Interesses stehe. Sehr 
wenige wüßten aber trotzdem, waS die Chriftlich-Tozialen eigentlich 
wollten. WaS man von ihnen wisse, stamme durchweg aus der haupt­
städtischen Presse, die an Unwahrheiten das Großmöglichste leiste. Bei 
der Nachricht, daß er nach Tilsit kommen werde, hätten sich ja auch 
hiesige B lätter wenig liebevoll mit ihm beschäftigt, aber er nehme ihnen 
daS nicht weiter übel; denn ersten- verständen sie seine Persönlichkeit 
wohl nicht besser, und dann hätte ihm auch etwaS gefehlt, wenn hier die 
bekannten Angriffe ausgeblieben wären. E r wolle auf die letzteren 
nicht weiter eingehen, nur der einen Behauptung, daß er das König­
thum zu untergraben suche, glaube er wegen ihrer Lächerlichkeit E r­
wähnung thun zu müssen. Noch niemals sei in Berlin  ein so begeister­
tes Hoch auf Se. Majestät erklungen alS in der christlich-sozialen 
Versammlung, in welcher er kürzlich über daS bekannte kaiserliche Tele­
gramm sprach. Es könne überhaupt niemand treuer an dem Herrscher 
hängen, alS die Geistlichen, aber ebenso sei es auch die grundsätzliche 
Pflicht jedes charakterfesten Menschen, sich selbst treu zu bleiben. Dies 
müsse sich vereinbaren lassen, sonst würden w ir eine gesinnungslose 
Nation; aber festzuhalten sei, daß die soziale Frage nur durch eine 
starke Monarchie gelöst werden könne. Redner ging nun auf tue Zeit 
vor fünfundzwanzig Jahren ein. Der große Krieg wäre im Jubiläums- 
jahre namentlich in zwei Büchern vortrefflich geschildert; aber ein- ver­
misse man in diesen Werken fast ganz, und das sei gerade ein so 
betrübende- Zeiüen unserer Zeit, — eS sei kaum des starken religiösen 
Geistes gedacht, der damals alle deutschen Gaue durchzog, und demnach 
sei er alS die wichtigste Vorbedingung zu den glorreichen Erfolgen an­
zusehen. D ie- sei von allen großen Männern damaliger Zeit und 
namentlich auch von Seiten unserer Feinde anerkannt. Redner schildert 
eine Unterredung, die er gleich nach dem Kriege alS M ilitä rp fa rre r in 
Metz mit Franzosen hatte. Auch hier wären die Worte gefallen, die 
man während deS FeldzugeS gar oft hören konnte: „ I h r  mußtet siegen, 
denn Ih r  kämpftet mit Gott fü r eine gerechte Sache!" (Einige Sozial- 
demokraten, die darüber lachten, wurden so energisch zurechtgewiesen, 
daß ihnen daS Lachen verging). Wenn man nun, so fuhr der Redner 
fort, die damalige Zeit m it den heutigen Zuständen vergleiche, so müjse 
auch da- blödeste Auge erkennen, daß vieles ander-, aber nickt besser 
geworden sei. Wo vor fünfundzwanzig Jahren Einigkeit und Be­
geisterung für die gemeinsame Sache herrschte, da zeigt sich jetzt eine 
Zerklüftung aus allen Gebieten, im politischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Leben, und da- Verständniß von der Macht der Gottesgedanken 
sei immer mehr geschwunden. Gleich nach dem Kriege wäre es bergab 
gegangen; durch seine baldige Uebersiedelung nach Berlin wäre ihm 
Gelegenheit geboten, dies aus der Nähe zu beobachten. Nach drei­
jähriger stiller Vorarbeit hätte er zum 3. Januar 1878 die erste Volks­
versammlung einberufen. Freilich mären hier noch die Sozioldemokraten 
bei weitem in  der Uebermacht gewesen, aber von diesem Tage datire die 
christlich-soziale Partei.

Don der russischen Grenze, 1 . Ju n i. (Unglücksfall. Todesfall.) 
I n  Mojczy bei Kielce wurde infolge Brandstiftung eine Mühle einge­
äschert. Vier Personen fanden in den Flammen den Tod. — Der be­
kannte Warschauer Geldmann Goldfeder ist verstorben. E r war Eigen­
thümer eine- sehr großen Bankgeschäfte- und hat durch Wohlthätigkeit 
in  großem Stile  viel Gute- bewirkt.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n i n  Thorn.
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Die Schwimmanstalt
des Infanterie - Regiments von Borcke (4. 
Pommersches) Nr. 21 im Teiche an der 
unteren Anschlußredoute des Brückenkopfes 
wird in den nächsten Tagen eröffnet. Auch 
dem Zivilpublikum ist der Besuch der An­
stalt gestattet und zwar kostet eine Abonne- 
ments-Karte für Schwimmschüler im 1. J a h r  
6 Mark, für Schwimmschüler im 2. J a h r  4 
Mark, Freischwimme zahlen im Abonnement 
3 Mark, Tageskarten kosten 10 Pf. — Die 
Karten sind jederzeit auf der Schwimmanstalt 
beim Bademeister zu haben. Die Schwimm­
anstalt ist geöffnet an den Wochentagen von 
6—11 vormittags und l ^—730 nachmittags, 
an Sonn- und Feiertagen von 6 —9 vorm.

Wir bitten Sie,
machen S ie gefälligst einen Versuch mit:

kergmkmn's
Lsrdol - Itieei^obwefel - 8eifs
v. B e rg m a n n  L C o . ,  Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n r e in ig k e i te n  u. H a u t  a u s  schlüge, 
wie M ite s s e r ,  F in n e n ,  B lü th c h e n , 
N ö th e  des G esich ts  rc. ü Stück 50 Pf. 
bei und Q «

kl feiMlill?
k'vraxoliu i8t ein Aro88arti  ̂ ^ick- 
8LM68 l̂eekputLmittel, v̂ie 68 äie 
V̂6lt di8li6r uooli uiebt Kanute. ^Lebt 

nur ̂ 6in-, Oatlee-, 8 ar2- u. Oelkardeu- 
8onä6ru 86lb8t b'leelreQ von ^Vaxeukett 
V6r8edGlucken mit verblükkeuäer Lestnel- 
liSkeit, aueli LU8 ckeu 1i6ielL6l8t6U 

Stollen.
----- ?rei8 35 nnä 60 kk. ----- 

In allen Kslanlerie-, parfumer!«- uns 
vrogenkanlUungen käulliok.

Ln-xro8 bei
»L .̂ L, in Svrlkn,

I'rieärLob8tra886 134.

Erste Hamburger
keiimiiuvlltzrei u. Klsnrpliitttziei.

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.M. LiorsLkovskl,

geb. k a lm ,
_______ Gerechtestraße 6, 2. Etage.

Verschiedene Woüsäcke, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne

^ ^ 'se u ^ i» iu 1 i"o o Ilu , Brückenstraße 38.
WÜl.l Kabinet und Burschengel.M v l. M lM kl b i l l i g  zu vermiethen

Bachestraße 13 , I .

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe von deute abSlm eitschirm

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

V lL o r» S r  SvlLiruLta-Irrik
kuüolf Vlkki88>g,

Krücken- und Kreilestratzen-Ccke.

!! W  !» ödnlrhkl!!!
Bin zu dem Jahrm ärkte wieder eingetroffen mit einer großen Auswahl

vm s.rU irtzvr  I L o o N g s s o d ir r s
« .U vr

Thalenser Fabrikat von bekannter Haltbarkeit,
und verkaufe zu ganz billigen Preisen. Mein Berkanfsstand befindet sich auf dem Neust. 
M arkt gegenüber dem Königlichen Gouvernement. ^ r ! l 2  / U V r ö O l l t

aus Neustadt bei Thäte i. Harz.

v r .  8 p r » n x v r  8 v l » v r  t t a l s n m

^ llnüdertrolfeve« Mtte, A »o°aL e°L b  7 L " L s » m  8
H gege» Lbeumstismus, Ou-bt, äkn boblen Ranäteller und H

I Lopfsokmer-, 8ebrväebs, Ueber- ds^NorAS^ 8
L mriänn ,̂ LdspanunllA, I - l   ̂ W
^  Lrlabmuns, SrnewebwerE, Sei 2-rbnsebmer- dekenekte man M
ß  Lren^ebms^en, Nereneebuss, öfters äse sebmer b̂akte 2ab°- U

Insebtenstreb ete. geisob nnä reibe anok aussen ein. E
I  Sestsnlltbelle: 8pirit. reot. 8pirit. astker. ^etber. 6bam. Salsam. xsrnv. 01. D
§  OariopbvII. 01. Oinnam. edin. 01. Savanänl. 01. LerZam. 01. Llaeiä. (lest. 01. M  
^  Lutae. 01. Iriäio. 01. I»auri. 01. Oaräam. E

1 UL»» IL.

UM" ^ M ra rs.-I 'n .IrrrL ü v r , "WE
erstklassiges Fabrikat,

,M B - W  O t « r 8 k t ,  H o fftr a ß e  N r .  3 .
> MferdestaUALÄS«.

empfiehlt sich

I - o s v
zur F r e ib u r g e r  M ü n s te r b a u  - G e ld ­

l o t t e r i e ,  Ziehung am 12. und 13. Ju n i, 
ü 3,25 Mk.,

zur K e r l i n e r  P f e r d e l o t t e r i e ,  Ziehung 
am 7. und 8. J u l i  er., a  1 » l0  M b .,  

zur K e r l in e r  G e w e r b e a u s s te l lu n g s -  
K o tte r ie ,  Ziehung noch unbestinnnt, 
ä  1 ,1 0  M k .  

sind zu haben in der
Expedition der „Thor» er Presse,"

______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

IV alter Lruet, Vdor»
^ a b ria c k -I la u ä lu u ^
^  stspar-atur'-IVel'kgirttt

I n s t i -
tul.

M
Richt für SonntGrallcher,

sm-kl» nur für Kenner!
Hochfeine K r a s t l - Z ig a r r e n :

Marke Kechia ü Mark 6 per 100 Stück 
„ L e l i r  K a h ia  L Mk. 7 p. 100 Stück 
„ I d i l l o  k Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Brasil-Tabak vertragen kann und für 
gute Zigarren überhaupt Verständniß hat, 
wird schon bei dem ersten Versuch zugeben 
müssen, daß die genannten Marken von her­
vorragender Q ualität sind.

Zigarrenhandlung, 
_________ Gerberstraße Nr. 29.

Berliner

M e t i -  u.kM g>i8ls l1
von l,

Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

D / * .
KIi8Lbktb8tNL88k 7. 

Xlllmüptzi-iltioiiüii. KMiillmiM. 
liiil>8tli<;litz K«bi88v._______

lUtzlil-lotttzritz)
Hauptgewinn Mk. 50000, Ziehung am 12. 
Ju n i er., Lose ä Mk. 3,25:

K e r l in e r  P f e r d e - L o t t e r i e .  Hauptgew. 
im Werthe von Mark 30 000, Lose L Mark 
1,10 empfiehlt die
Hauptagentur 08üar vrahvert, Gerberstr. 29.

Kelelleii!ieit8llsul7
«LLLiKr

Ein ganz neuer U M - Schuppe,»,
1 0 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem D am p f- 
sch n e idem üh len -E tab liffe rneu t von
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ulmen L  Kaun.
Mielhskontrakts-

Formulave
sowie

Michr-OuittliilgMchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombro^Ll, Kuchdruckevei.
M . Z. n. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, II. 
2"möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
"M öblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Ju n i zu verm
________ Schloststraste 10 , P a r te r r e .

Die von Herrn vn. larvonorvior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t
zu v e rm ie th e n . Zu erfragen bei kmanil 
Müller, Culmerstraße.

______ L««>»xS, Schillerstraße 17.
sü b l. Z im m er»  4 0  M k .  m ona tlich»  

zu v e r m ie th e n  S c h lo ß s tr . 4 .

Ein großes möblirtes Zimmer zu verm. 
Näheres Kaffee-Rösterei, Neust. M arkt.

sL in  freundl. Vorderzimmer zu vermiethen
B rückenstr. l6 , 3 T r .  rech ts .


